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friede in llsteuropa - tehte Chance
für tngland/ ? rankreich im Westen

Tie deutsch - russische« Verhandlungen wurde « in der Nacht
zum Freitag mit der Unterzeichnung von Vereinbarungen
abgeschlossen , die nicht nur sür die Entwicklung der ostenro -
päische « , sondern der gesamteuropäischen Lage von gruud -
legender Bedeutung sind.

Tie Bedeutung dieser Ver ^ nbarnngeu hat Reichsauhen -
minister von Nibbentrop vor seiuem -Abslug aus Moskau in
folgender Erklärung umschrieben :

„Mein Anfenthalt in Moskau war wiederum kurz, leider
zu kurz . Das nächste Mal hosse ich, länger hier zn bleiben .
Trotzdem habe « wir die zwei Tage gut ausgenutzt . Folgende
Punkte wurden geklärt :

t . Die dentsch- sowjetrnssische Freundschaft ist nnnmehr e« d-
gültig etabliert .

S . I « die osteuropäische » Fragen werden sich die beiden
Nationen niemals mehr hereinreden lassen .

3. Beide Staate » wünschen , daß der Friede wiederherge -
stellt wird und daß England und Frankreich den völlig sinn -
losen nud aussichtslose « Kampf gegen Deutschland einstelle « .

4 . Sollte « die Kriegshetzer in diesen Länder « aber die
Oberhand behalten , so werden Deutschland und Sowjetrnß -
land dem zu begegnen wissen .

Der Reichsauhenminister erwähnte da« « « och die groß -
zügige Wirtschaftsplanung , die zwischen der deutschen nnd der
sowjetrussischen Negiernug gester « vereinbart wurde und die
pch zum Vorteil beider großen Mächte auswirken wird .

Zum Schluß sagte Herr von Nibbentrop : „Tie VerHand -
lungen fanden in einer besonders srenudschastlichen nnd groß -
zügigen Atmosphäre statt . Vor allem aber möchte ich des
überaus herzlichen Empfanges gedenke « , der mir seitens der
Sowjetregiernng nnd besonders dnrch die Herren Stalin « nd
Molotow zuteil wurde ."

Smlickt Verabschiedung in MM«
Moskau , Lg. Sept . Der Reichsminister des Auswärtigen

von Nibbentrop hat heute mittag um 12 .30 Uhr Ortszeit Mos -
kau wieder verlassen .

Wiederum war das Verwaltungsgebäude des Flughafens
mit den Fahnen des Deutschen Reiches und der Sowjetunion
geschmückt . Nach dem Abschreiten der Ehrenkompanie der
Luftwaffe , die auf dem Flugplatz Aufstellung genommen hatte ,
verabschiedete sich der Reichsaußenminister herzlich von den
Anwesenden und bestieg dann , gefolgt von seiner Begleitung ,
das Condorslugzcug „ Grenzmark ".

Der ReichsaußenmiMerbeim Mm
Der Reichsaußenminister des Auswärtigen traf am Frei -

tagnachmittag gegen 18 Uhr aus Moskau kommend in Berlin
ein nnd begab sich vom Flughafen Tempelhof ans znm Füh -
«er zur Berichterstattung .

Einmarsch in Warschau am 2. Oktober
3m Westen Erdkamps - l sranzösisches und I englisches Flugzeug abgeschossen

Berli « , 23. Sept . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im Verlans der planmäßigen Bewegung hinter die De -
markationslinie wurde am 28. September Przemysl - Süd
durch de« deutscheu Kommanda « te« t « feierlicher Form an
die russische« Truppe « übergebe «.

Der Ausmarsch der eutwaffnete « Besatzung von Warschau
beginnt heute abend und wird sich ans zwei bis drei Tage
erstrecken .

Der Einmarsch der deutschen Truppen ist daher sür den
2. Oktober vorgesehen . Die Maßnahmen sür die Verpflegung
« nd sanitäre Versorgung der Zivilbevölkerung sind ein -
geleitet .

Die Festung M o d l i « hat « « ter dem Eindruck der deut -
scheu Angriffe sowie als Folge der Zermürbung durch Artil -
lerieseuer und Bombeuabwürse bedingungslos kapituliert .
Die Einzelheiten der Uebergabe werde « nach Weisung der

Heeresgruppe Nord durch das vor Modliu eingesetzte Forts -
kommando festgelegt . In der Festung befinden sich noch etwa
1200 Offiziere , 80 000 Manu nnd 4000 Verwundete .

Im Westen Erdkampftätigkeit wie bisher .
Im Luftkampf wurden bei Weißend « rg ei « franzö¬

sisches und bei Osnabrück ei « britisches Flugzeug ab-
geschossen. „

Z von 6 englischen Angeetsera bei Selgeland
abgeschossen

Berlin , 29. Sept . sOKW . ) Heute Morgen grissen sechs
britische Kampfflugzeuge deutsche Seestreitkräfte bei Helgo -
land ohne jedes Ergebnis an .

Anf dem Abflug nach Westen wurden sie von deutschen
Jäger « gestellt . I « einem knrzen Lnftkampf wurden füuf
britische Flugzeuge abgeschossen ? sie sind über See abgestürzt .

Deutsche Luftwaffe bedroht Englands Serrscherstellung aus »em Meere - Seit
Sonntag Ufeindliche Flugzeuge im Westen abgeschossen - Britische Flugblatt«

abwürfe ein Reklametriit , kein militärisches Unternehmen
Zu dem heutigen Bericht des Oberkommaudos der Wehr -

macht schreibt der „Deutsche Dienst "
: In den letzten Tagen

konnte der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht stets
Meldungen der Lnstwasfe über erfolgreiche Kämpfe mit eng -
lifchen oder französischen ' Flugzeugen veröffentlichen . So
wurden seit Souutag im Westen nicht weniger als
IS feindliche Flugzeuge , dazu zwei Fesselballons
abgeschossen .

Diese Zahl erhöht sich heute durch die fünf nach dem er -
folglosen Angriff auf deutsche Seestreitkräfte heruntergehol -
ten britischen Flugzeuge auf 24. Tic deutsche Luftwaffe hat
auch dort , wo sie sich nach der raschen und gründlichen Er -
ledigung ihrer Aufgaben in Polen darauf beschränkt , feind -
liche Flüge abzuwehren , sehr beachtliche Ersolgc erzielt . Tie
konnte darüber hinaus gegenüber der englischen Flotte in so
durchschlagender Weise wirksam werden , daß die gespannte
Ausmerksawkeit der ganzen Welt erregt wurde . Am Mitt -
woch wurde die Zerstörung eines englischen Flugzeugträgers
und die schivere Beschädigung eines Schlachtschiffes durch
mehrere Treffer bekanntgegeben . Am gleichen Tage griff
eine deutsche Kampfstaffel weit im Norden Großbritanniens
bei der Jsle of May , etwa 50 Kilometer von der schottischen
Hauptstadt Edinburgh entfernt , einen englischen schweren
Kreuzer an , der dabei durch eine 250 -Kg .-Bombe beschädigt
wurde . Ter Angriffsgeist der deutschen Flieger , der in
Polen innerhalb von acht Tagen die feindliche Luftwaffe

völlig zum Verschwinden brachte , hatte sich auch hier wieder
hervorragend bewährt und den für die Kriegsführung ver -
antwortlichen englischen Amtsstellen große Sorgen bereitet .
Sie suchen sich durch Flugblattabwnrfe über westlichen
Teilen des Reichsgebietes zu entschädigen .

Aber diese Eutlastungoversuche sind allzu billig . I »
Mondnächten K— 7000 Meter hoch über Gaue des deutsche«
Westens zu fliegen — in ^ einer Höhe , aus der Bombeuflug -
zeuge wirkungsvolle Angriffe uicht z« führe « vermögen —
das ist ein Reklametrick , aber kein militärisches
Unternehme « . Militärische Aktionen werden durch Jagd -
slieger abgewehrt , die Abwehr der Flngblätter aber , die aus
Himalaqahöhc aus die Moore und Wiesen Nordwestdentsch -
lauds geworfen werden , besorgt das gesamte deutsche Volk ,
das gegen das Gist des Londoner Lügenministeriumo immun
ist. Es bedauert uur die englische » Flieger , die als an -
ständige Soldaten gezwungen sind, die schmutzigen Ersiudnn -
gen internationaler Hochstapler , wie . des Herrn Knicker-
bocker, unter Einsatz ihres Lebens abwerfen zu müssen.

Vor der ganzen Welt aber haben die letzten « eptember -
tage wieder bewiesen , daß die britische Flotte nicht
nur auf und unter dem Waffer angreifbar ist.
Die deutsche Luftwaffe hat gezeigt , daß sie England in
feiner bisher « übe schränkte « Herr scher st el -
lung auf dem Meer ? ju verwunde « vermag .

England und der kompromißlose Bund
von Moskau

Von unserer Berliner S ch r i ft l ei tu n g
Mit atemraubeuder Schnelligkeit sucht die politische Ent »

Wicklung den militärischen Entscheidungen zu folgen . Als
Herr von Nibbentrop das erste Mal nach Moskau flog , galt
es wenn irgend möglich den polnischen Krieg zu verhindern .
Sein zweiter Flug diente nicht nnr dem Ziel , die Nenord »
nnng im osteuropäischen Raum zu vollenden , sondern wenn
möglich/auch der Ausbreitung dieses jetzt sinnlos gewordenen
Kampfes ein Ende zu bereiten . In Moskau ist wieder sin -
mal Geschichte gemacht worden . In wenigen Stunden waren
die Dinge reis zur Entscheidung und die Abmachungen , die
unterzeichnet werden konnten , lassen erkennen , daß heute
zwischen Dentschland und Rußland das alte historische Ein -
vernehmen wieder hergestellt ist . Tie Neuordnung in dem
ehemaligen Polen ist nur ein Teil des großen für Jahr -
hunderte berechneten Werkes , das hier geschaffen wurde . Alle
Voraussetzungen für eine neue dauerhafte Freundschaft sind
geschaffen . Zunächst einmal dadurch , daß die ^ nteresseivhären
genau abgegrenzt sind . Ten Bemühungen westlicher Mächte ,
ihre Grenzen etwa an die Weichsel zu verleaeu und " * in
Verhältnisse hineinzumischen die abseits ihrer Länderrechte lie -
gen , ist endgültig ein Ziel gesetzt . Tamit ist anch das englische
Spiel aussichtslos geworden , das immer darauf hinausging ,
zwischen den beiden östlichen Staaten Zwietracht zu säen .
Tie Regelung , die in Moskau getroffen wurde , ist end -
gültig . Sie läßt sich auch durch die Einmischung Tritter
nicht mehr umstoßen oder auch nur abschwächen . Schon des -
halb nicht , weil die deutsch - russische Verständigung nicht eine
Angelegenheit der Politik ist , sondern weil sie alle Mög -
lichkeiten der Zu s a m m e u arbeit des nationa -
len Lebens ausschöpfen will .

Der Bund , der in Moskau geschlossen wurde , darf als eine
Allianz der letzten K o m p r o m i ß l o j i g k e i t bezeich -
net werden . Er ist aus sich selbst herausgewachsen . Anfangs
des Jahres erst hielt Stalin seine berühmt gewordene
Rxde , worin er es ablehnte , für die westlichen Demokratien
die Kastanien ans dem Feuer zu holen und neue Möglich -
keiten andeutete . Ter Nichtangriffspakt war der erste
Schritt . Er war allein schon eine epochale Aendernng , aber er
war trotzdem erst ein Anfang . Tie Welt hat damals an diese
neue Einstellung nicht glauben wollen . Sie hat mit hämi -
scheu Zweifeln geantwortet . Heute , wo der Schlnßpuukt gesetzt
wurde , kann sie sich nun keinen Täuschungen mehr hingeben ,
da alle Versuche , die deutsch - russische Zusammenarbeit nnr als
zeitweilig bedingt oder problematisch anzusehen , falsch waren .
Hier ist keine Lücke mehr , die boshafte Arglist entstehen
lassen konnte . Die Uebereinkuust ist hundertprozentig . Sie ist
allen Belastungen gewachsen und auf alle Möglichkeiten be-
rechnet . Die Engländer haben sich selbst belogen , sie haben sich
damit getröstet , daß sehr bald neue Schwierigkeiten entstehen
würden . Sie haben in kindlicher Naivität ausgerechnet , daß
beim ersten Besuch Nibbentrops in wenigen stunden schon
alles in Ordung war und glaubten nun Hoffnung schöpfen
zu dürfen , als diesmal die doppelte Zeit verstrich . Sie haben
vergessen , daß sie selbst monatelang um die Gunst Stalins
buhlten , ohne irgendwelche Erfolge zu haben . Sie müssen
jetzt einsehen , daß sie die P a r t i e u m P o l e n e n d g ü l »
tig verloren haben . Polen ist für sie kein Kriegsgrund ,
ist noch weniger ein Grund sür die Fortsetzung des Krieges .

Noch einyial ist ihnen Gelegenheit gegeben , ihre Stellung
zn überprüfen und sich die Frage vorzulegen , ob sie den Be -
stand ihres Weltreiches anss Spiel setzen wollen , nachdem
ihre Hoffnungen anf einen Zweifrontenkrieg ebenso zu Was -
ser geworden sind ivie die Aussicht auf eine Aushungerung
Teutschlands . Tas Schicksal vom Krieg und Frie -
den liegt allein in ihrer Hand . Wir haben auf i £ re
Entscheidungen keinen Einfluß . Wir sehen keinen Grund ,
diesen Krieg zu führen , aber wir werden ihm nicht aus dem
Wege gehen . England weiß aber ans dem Moskauer Vertrag ,
daß öarin,über die Frage , wer schuld ist an diesem
Krieg , kein Zweifel bestehen kann nnd daß Teutschland
dann in diesem Kampf nicht allein steht .

Alle Muyzeuye der .. Couraseous
' versunken

Newyork , 30 . Sept . Mit dem Frachtdampser „(Jollings -
worth " trafen in Philadelphia 37 Amerikaner ans Europa ein .
Tie gaben eine eingebende Schilderung der Versenkung des
englischen Flugzeugträgers „EouragsonS " , Ein 'Fahrgast des
Frachtdampfers . Harold Bennau aus HMiord im Staate
Connecticut , erklärte , daß sämtliche Flngzeugc der „Soura -
muä

" ülcu «
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Aberall ungeheurer Eindruck
Größte Aufmachung in öer Moskauer Presse

Moskau , 29. Sept . Die Moskauer Presse steht heute
ganz im Zeichen des deutsch-sowjetischen Vertragswertes . Da
bi« letzten Besprechungen zwischen dem Ncichsaußeumiulster«ud den sowjetrusfischen Staatsmänner « sich bis tief i» die
Nacht hinein ausgedehnt hatte«» kouuten den Zeitungen erstam Bormittag die Texte zugestellt werde« . Tie Maschinen
wurden im Satz angehalten ? so erschieven die Blätter um
vier bis siius Stunden später als gewöhnlich.

In größter Aufmachung bringen alle Zeitungen die drei
bedeutsamen Akte des Bertragswerkes sowie die amtlichen
Kommuniques über den Ablauf der Besprechungen und über
die gestrige Abcndtafel im Kreml , die der Regierungschef
und Außenkommissar Molotow zu Ehren des Reichsaußen -
Ministers veranstaltet hatte .

Zugleich erschienen die ersten Bilddokumente zu den ge -
schichtlichen Vorgängen deS gestrigen Tages , die zum Teil
bis zu einem Viertel der ersten Blattseiten einnehmen . Die
neuesten Bilder zeigen den sowjetrussischen Regierungschef
und Außenkommissar Molotow bei der Unterzeichnung des
deutsch-sowjetischen Freundschastsvertrages , daneben den
Neichsminister des Auswärtigen v . Ribbentrop und Stalin .
„Prawda " ynd „Jswestija " bringen außerdem große Karten -
skizzcn, in denen die neue Grenzlinie eingezeichnet ist.

Stärkste Beachtung in Rom
Rom , 29. Sept . Die Unterzeichnung des sowjetr« flische«

Grenz - ««d Frenndschastsvertrages findet in Rom als Ereig -
nis des Tages allerstärkste Beachtnng. In politischen Kreisen
steht man nnter dem Eindruck der anßergewöhnlichcu Bedeu¬
tung der Ergebnisse der Moskauer Besprechungen des Reichs-
außenministers und ihrer Auswirkungen ans die weitere Ent -
Wicklung der europäische « Lage .

Auch in der Presse wird die amtliche Verlautbarung und
der Text der Moskauer Vereinbarungen und auch öer zwi-
schen öer UdSSR , und Estland abgeschlossene Beistandspakt
hervorgehoben .

„Tevere " weist in seiner Überschrift insbesondere darauf
hin , daß im Falle der Fortsetzung des Krieges Berlin und
Moskau sich über die zu ergreifenden Maßnahmen konsultie -
ren werden .

Als erstes Anslandsecho stellt der Pariser Korrespondent
der Age«zia Stefani fest, daß mit de» Moskaner Abmachnn-
ge» zunächst alle Kombinationen hinfällig geworden seien, die
in den letzte » Tage « von der französtfchen « nd englische»
Presse hinsichtlich der i» Paris « «d London bestehende» Ab-
ficht z»r Aufnahme «euer Besprechungen mit Moskau ««ge¬
stellt worden wäre «.

London ziemlich sprachlos
London, 29 . Sept . Als erster meldete sich nach dem AS -

schluß von Moskau heute vormittag der Sprecher de ? bri -
tischen Rundfunks . Man gab die in Moskau abgeschlossenen
Verträge bekannt . Das amtliche Communique sei leider erst
in den frühen Morgenstunden erschienen . Darum war man
auch nicht in der Lage , einen Kommentar vom Reklameamt zu
erhalten , was der Nachrichtendienst sehr bedauerte . Man sagte
aber immerhin zu dem Moskauer Ergebnis , daß damit eine
seit langem erwartete Friedensaktion begonnen habe.

Schweben: « LetzZe Chan» für England und
Frankreich"

Stockholm, 29. Sept . In hiesigen politischen Kreisen be -
zeichnet man die Moskaner Absprache unumwunden als das
politisch sensationellste Ereignis seit langer Zeit .

Besonders starken Eindruck hat die Tatsache gemacht, daß
Deutschland und Sowjetrußland in der gegenwärtig für beide
Mächte günstigen Situation der Weltöffentlichkeit einen
Friedensappell unterbreiten . Man verkennt jedoch
nicht, daß dies aller Voraussicht nach der letzte Versuch sein
werde , die westlichen Staaten zu einer Regelung der enropäi -
schen Frage auf friedlichem Wege zu veranlassen . In bestimm -
ten militärischen Kreisen kann man die Auffassung hören ,
daß dies die letzte Chancefür England und Frank -
reich sei , den leichtfertig vom Zaun gebrochenen Konflikt in
einem Sinne zu lösen , der anch für die beiden westenropäi -
schen Staaten günstiger sei als eine durch Krieg erzwungene
Entscheidung , die in ihren Aussichten für die genannten bei-
den Staaten in sachkundigen Kreisen immer pessimistischer
beurteilt werde . x

„Astonbladet " überschreibt seine Meldungen mit der groß
herausgebrachten Zeile „Schluß mit dem Kriege . — Friedens -
Vorschlag an die Westmächte " und erklärt im Leitartikel , die
deutsch -russisröe Diplomatie arbeite mit Sicherheit und Schnel -
ligkeit . Sie hätte Klarheit in die brennenden Fragen gebracht,
die Europa in den letzten Tagen in Spannung hielten . Die
getroffene Regelung entspreche der gegenwärtigen Situation
in Osteuropa , und im Hinblick auf diese Plattform werde eine
gemeinsame deutsch-russische Aktion für die Wiederherstellung
des europäischen Friedens unternommen . Die Abfassung die-
ses Moskauer Uebereinkommens lasse darauf schließen, daß
Italien bei den neuen Friedensaktionen mitwirken werde .
Das erste Stadium des Krieges sei abgeschlossen. Er komme
nun in ein Stadium , in gem völlig andere Voraussetzungen
gegeben seien als bei seinem Anfang .

Norwegen : Rußland in direktem Gegensatz zu den
Westmachten

Oslo , 29. Sept . Das liberale „Dagblaöet " weist darauf
hin , daß sich Rußland , falls die Westmächte das Friedens -
angebot ablehnen , an Deutschlands Seite stellt. Gleichzeitig
werde der Handelsverkehr zwischen Rußland und Deutsch-
land in weitesten : Maße ausgebaut . Das bedeute wiederum ,
daß die Blockade Englands Teutschland gegenüber in sehr
wesentlichem Grade geschwächt wird . Die Blockade sei Eng -
lands schärfste Waffe und die Siegesaussichten für die West-
mächte seien folglich sehr verringert worden . Diese jüngsten
Ereignisse seien ein harter Schlag für die Westmächte.
Werde der Krieg jetzt weitergeführt , so müsse man auf die
gefährlichsten Kombinationen gefaßt sein . DaS englische
Weltreio » werde in seinen verwundbarsten Punkten bedroht
werden .

„Astenposten " schreibt, das Abkommen zwischen Deutsch-
land und Rußland sei so bedeutungsvoll , daß es wohl kaum
überschätzt werden könne . Es schaffe einen deutsch - russischenpolitischen und wirtschaftlichen Block in Osteuropa , dem dortkeine andere Macht den Rang streitig machen könne . Die
Bedeutung dieses Blockes gehe aber noch weiter . In dem
Augenblick , wo diese vereinten Mächte sich mit einem Frie -
densvorschlag an den Westen wenden , müsse dieser mit einer
solchen Schwere wirken , daß sicherlich sehr , sehr starke Kräfte
notwendig seien , um ihm widerstehen zu können .Das Organ der sozialdemokratischen Regierungspartei
„Arbeiderbladet " schreibt, das Abkommen von Moskau be -
deute die aktive Zusammenarbeit zwischen
Deutschland und Rußland . Es sei ausdrücklich als
Friedensabkommen bezeichnet worden . Dadurch komme Ruß -
land in direkten Gegensatz zu den We st mächten ,und man erkenne , daß Rußlands Aktion nicht, wie vielfachvermutet wurde , letzten Endes gegen Teutschland gerichtet
ist. Rußland stütze die deutsche Politik voll und ganz und
somit auch die Friedenssorderungen . Viele Umständedeuteten

_
ferner darauf hin . daß Italien dem Friedens -

angebot seine Unterstützung gewähren werde .
Schwei? : « Für die demokrat' sch !ap ;ta?istische Welt

besinnt ein schreckikches Erwachen
Bern , 29. Sept . Auch die Schweizer Zeitungen heben die

Bedeutung des Moskauer Abkommens hervor . Die „National¬
zeitung " schreibt in einer , ganzseitigen Überschrift : Um¬
fassender deutsch - russischer Aktionsplan . — Gemeinsame
Friedensoffensive .

In der sozialdemokratischen „Berner Tagwacht " heißt es,daß die Irrtümer seit 1918 sich jetzt furchtbar rächten . Fürdie kapitalistisch -demokratische Welt beginne ein schreckliches
Erwachen .
Großer Eindruck in Belgien

Brüssel , 29. Sept . Die Nachricht von dem Abschluß des
deutsch - sowjetrussischen Abkommens hat in Belgien großenEindruck gemacht , was teils auf das in dem Abkommen ent -
halten ? deutfch - sowjctrufsische Friedensange -
bot und teils auf die tiefe psychologische Wirkung zurückzu-
führen ist , die die Bestätigung der engen politischen und wirt -
schaftlichen Verbundenheit der beiden größten Völker Euro -
pas bei den Massen auslöst .

In amtlichen belgischen Kreisen wird lediglich erklärt , daß
man von dem Abkommen Kenntnis genommen habe , daß es
aber die belgische Neutralitätspolitik vorläufig verbiete ,irgendwie dazu Stellung zu nehmen .

Die Blätter brachten Sonderausgaben mit dem vollen
Wortlaut des Abkommens heraus . Die Zeitung „Aujourd -
hui " hebt besonders hervor , daß die beiden Regierungen mit
anderen befreundeten Mächten gemeinsame Anstrengungen
machen würden , um den Kriegszustand zwischen Deutschland ,Frankreich und England zu beendigen .
Holtand : Einfluß der Westdemokratien bei der

Reuordnung Europas ausgefchalket
Amsterdam , 29. Sept . In Holland findet am Moskauer

Ergebnis besondere Beachtung die so schnelle Ziehung einer
Grenze zwischen der Sowjetunion und Deutschland . Allgemein
legt man das dahin aus . daß zwischen beiden Ländern ein
weitgehendes Verständnis herrschen müsse, wenn
es so schnell möglich war , eine Grenze zwischen den Jnter -
essengebieten zu finden . Besonders starkes Interesse fand die

Tatsache , daß die deutsche Friedensliebe nun auch in « ine «
offiziellen Dokument erklärt wurde . Man konnte immer wie -
der hören , daß es unverantwortlich wäre , wenn England und
Frankreich auf dieses Angebot nicht eingehen würden . Die
alliierten Mächte würden ein außerordentliches Risiko bei der
Fortsetzung des Krieges auf stch nehmen . Man vermutet all -
gemein , daß nun der Einfluß der Alliierten befon -
ders i -n Ost - und Südosteuropa ein für alle
Mal ausgeschaltet werde . Auch die Beziehungen öer
Türkei zu den Westmächten dürsten davon nicht unberührtbleiben . Was aber besonders deutlich zutage tritt , ist ein« neue
Hoffnung auf Frieden . Immer wieder wird an
Friedensaktionen der Monarchen Belgiens und
Hollands erinnert . Bei dieser Einstellung nimmt man an ,daß sich die neutralen Staaten auch jetzt einer Friedensaktion
nicht versagen werden ,

' zumal diese in ihrem ureigensten
Interesse liege . Man unterstreicht zugleich, daß Mussolini
von jeher eine führende Rolle in der Friedensaktion gegen
die kriegstollen Westdemokratien behauptete .

Aollandische Flak beschießt englische
Reutralitätsbrecher

Amsterdam, 30. Sept . Von amtlicher niederländischer Seitewird mitgeteilt , daß in der Nacht zum Donnerstag die hol -
ländische Neutralität durch britische Flugzeuge verletzt worden
sei . - Die britischen Flugzeuge seien an verschiedenen Stellen
Hollands durch Flaks beschossen worden .

Reise Kiosseiwanoffs nach Moskau?
Sofia , 80 . Sept . In politischen Kreisen verlautet , daß

Ministerpräsident Kjosseiwanoss und Finanzministev Boschi«
loff sich am 30. September zur Unterzeichnung d* S neuen
Handelsvertrages mit Sowjetrußland nach Moskau ! begebenwerden . Diese Reise sowie auch die am Donnerstag bekannt
gewordene Ernennung eines neuen Sowjetgesandten in Sofia
werden als neue Beweise der russisch -bulgarischen Annähe -
rung aufgefaßt .

Den 7 . Gang strich die Zensur
Amsterdam, 30. Sept . Zur „Beruhigung " der auf Lebens¬

mittelkarten gesetzten Bevölkerung gibt der „Daily Expreß "
die Speisenkarte wieder , die auf der letzten Sitzung des „Alli -
irrten Kriegsrates " in England auflag . Danach wurde g< -
reicht : 1 . Krebsvorspeise ? 2, klare Sherry - Bouillon ? 9. ge¬
grillter schottischer Salm und Meerrettich : 4. gebacken«
Hühnerslügel mit Bohnen und Kartoffeln ? .6. Ananas <rofEis : R. Obst , und schließlich Kaffee und Gebäck.

Bemerkenswert ist, daß auf der Wiedergabe dieser Speisen -
karte ein Gang von der Pressezensur gestrichen worden ist.Bei einer solchen Speisenfolge läßt sich tresslich „Kriegsrat "
pflegen .

Mit 16 : 7 für die VittmanBill
Washington . SV . Sept . Nach dreistündiger Aussprache

«ahm der Auswärtige Ausschuß des B »»desse»ats mit
gegen 7 Stimme « die soge«a« nte Pittman -Bill a« , die

bekanntlich die Aushebung des Waffenembargos
vorsieht.

Die Demokraten Gillette und Reynolds sowie der
Re publikaner White stimmten zwar für die Vorlag « , um
eine möglichst schnelle Generaldebatte im Plenum herbei -
zuführen , behielten stch jedoch spätere Opposition vor . Die
Aussprache im Senatsplenum beginnt am Montag .

Fristen des Wechsel - und Scheckrechtes für Vor -
legungen und Protesterhebungen gehen , soweit sie nicht vordem 28. August 1939 bereits abgelaufen waren , frühestens mit
dem 26. Oktober 1939 zu Ende .

In einer nordenglifchen Spreng st offabrikwurden nach einer amtlichen Verlautbarung 15 Personen durcheine Explosion getötet .

Beziehungen Rußland -Estland geklärt
Moskau , 29. Sept . Die Taß verbreitet eine amtliche Mit -

teilung über den Abschluß eines Beistandspaktes und eines
Handelsabkommens zwischen der Sowjetunion und Estland .
Der Beistandspakt , der am 28. September vom sowjetischen
Außenkommissar Molotow und vom estnischen Außenminister
Selter unterzeichnet wurde , verpflichtet beide vertragfchlie -
ßende Parteien zur gegenseitigen Hilfeleistung im Falle eines
Angriffes oder einer Angriffsdrohung seitens irgend einer
europäischen Großmacht zu Wasser und zu Lande .

Die Sowjetunion verspricht der estnischen Armee ferner
Hilfe mit Waffe« u« d Kriegsmaterial

und erhält dafür von der estnischen Regierung das Recht ein -
geräumt , die e st nischen Inseln Oesel und Dago und
den Hafen von P a l d i f k i

als Base « ihrer Kriegsmari ««
zu benu tzen , sowie einige Flugplätze auf estnischem Gebiet

sür die sowjetische Luftwaffe z« pachten .
Die Anzahl öer sowjetischen Truppen , die auf

estnischem Territorium auf Grund des Beistandspaktes statio -
niert werden können , wird durch ein Sonderabkommen be-
greenzt sein . Die beiden vertragschließenden Staaten verpflich -
ten sich schließlich, an keinerlei Bündnissen oder Bündnis -
systemen teilzunehmen , die gegen einen der beiden Staaten
gerichtet sein könnten .

Die Verwirklichung » dieses Paktes dürfe in keiner Weis«
die Souveränitätsrechte beider Staaten , insbesondere ihr
Wirtschaftssystem und ihre staatlichen Funktionen beeinträch -
tigen . Die den Flottenstützpunkten und Flugplätzen vor -
behaltenen Gebietsteile bleiben Bestandteile der Republik
Estland .

Der zwischen Estland und der Sowjetunion abgeschlossene
Handelsvertrag sieht eine Erhöhung des Warenaustausches
zwischen den beiden Ländern

um das iVifache
vor , und zwar auf 39 Mill . estnische Kronen . Weiter räumen
beide Staaten das Recht ein , Waren im Transitverkehr über
ihr Gebiet laufen zu lassen.

Standarte für das Beglettbatalllon des Führers
Borbeimarsch des Bataillons vor General Rommel, dem Kommandanten des FührerhauplquaxtierS
Berlin , 29. Sept . Nach der Rückkehr des Führerhanpt -

quartiers vom östlichen Kriegsschauplatz wurde hente aus
den Einheiten der Wehrmacht, die bei den Frontsahrten des
Führers den militärischen Schutz übernommen hatten, das
Fuhrer -Begleitbataillon aufgestellt.

In der Kaserne des Regiments General Göring in
Berlin -Reinickendorf erfolgte der erste Zusammentritt des
Bataillons , das nunmehr die Bezeichnung „Begleitbataillon
des Führers " trägt .

Der Führe
'
r und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

verlieh dem Bataillon eine Standarte , die die Führer -
Embleme und die Hoheitszeichen des Reiches zeigt .

Generalmajor Rommel, ' der Kommandant des Führer -
Hauptquartiers , übergab im Austrage des Führers in einer
schlichten Feier die Standarte an den Führer des Batail -

kons und sprach bei dieser Gelegenheit den Einheiten d«S
Bataillons seine Anerkennung für die vollbrachten Leistun -
gen aus .

Nach dem Siegheil auf den Führer und Obersten Be -
fehlshaber der Wehrmacht erfolgte der Vorbeimarsch des
Bataillons , voran die neue Standarte , vor dem Kom-
Mandanten des Führerhauptquartiers .

Hauplichriftleiter und verantwortlich für Volitik : Dr . Carl Eoeckner , Stell -
Vertreter tti HLuvtsOrtstlellii, » uno verantwortlich fiir Kultur , Unterhaltung ,
§

ilrn , Funk HNO Svort : Hubert Toerrlchuck : v -i,intwor !lich für den Stadtteil :
lois Richard, : für Kommunales , Briefkasten , Gerichts , und B - rein °ncich>

richten : Stnrl Binder : fiir (iüronir und i . 33. Iii ' Volkswirtschaft :
Herber , Schiielliiardi : für B ' lv um N:nbruch die Abteilungsleiter : fiir den
?li, «eig - m - il : Franz Satfiol . all - i .i Karl - rube Berliner Tchrifileitung : Dr .
(Suit Metger . Truck und Verlag : Badtsche Vrcfse, Grenzmark -Druckerei und

Verlag SimbH ., Karlsruhe i . 58., Baldftriche 28,
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Das englische Lügenmmisterium am Pranger
Reuer Knicker ^ocker- Schwindel entlarvt - Do 'umenlarisch belegte W ^ hrh-ilen gegen eine

ungeheuerliche Verleumdung
Berli », 29. Sept . Der amerikanische Hetz- v«d Lijgen -

jourualist Knickerbocker hatte bekanntlich in einer amerika -
»ischen Zeitung die phantastische Behauptung ausgestellt , daß
sechs führende Nationalsozialisten eine halbe Milliarde Mark
i« Devise » ans eigene Rechvnng i»s Slnslaud verschoben hät -
je » . Reichsminister Dr . Goebbels forderte daraufhin den
Schwindler auf , die Unterlagen für seine BeHaupt »»« zu oer»
Westlichen , um ihn , n entlarve » . Er bot ihm 10 v . H . aller
von ihm „entdeckten" Auslaudsguthabe « dieser Art au .

Der Lügner Kuickerbocker zog es vor , zu schweige « . Er
ließ die ihm gesetzte Frist für de « Wahrheitsbeweis verstrei -
che«.

Vier Tage nach Ablauf dieser Frist wird nun plötzlich der
bereits erledigte Schwindel wieder aufgenommen . Der saubere
Herr Knickerbocker veröffentlichte diesmal in Frankreich , und
zwar im „Paris -fpir " eine ganze lange Lifte von Auslands -
guthaben , die angeblich von sechs führende » Nationalfozia -
listen angelegt worden fein sollen . Er gibt eine Fülle von
cheinbar präzisen Zahlen dieser angeblichen Bankkonten und

nennt eine endlose Reihe von Namen , auf die die Konten an -
geblich lauten sollen , oder von Mittelsmännern , die diese
Depots angelegt haben sollen . Leider verschweigt er aber
wohlweislich die Angabe der einzelnen Namen von Banken
oder Firmen , bei denen diese märchenhaften Schätze ruhen .
Hier beschränkt er sich auf so allgemeine Bezeichnungen , wie
„bei einer Bank in Luxemburg "

, oder „bei einer Firm « in
Buenos Aires ". Nur in einem Falle nennt er eine Bank im
Fernen Osten .

Aus den Fingern gdozene Verleumdungen
Da sich inzwischen ganz deutlich erwies , daß der Lügner

Knickerbocker nur als Werkzeug des -englischen Lügenministe -
riums tätig geworden war , das die Schmutzerei sogar durch
Flugblätter verbreiten ließ , hat Dr . Goebbels den Kampf
gegen die ungeheuerliche Verleumdung aufgenommen .

Demzufolge hat gestern mittag der Leiter der Auslands -
prefseabteilung der Reichsregierung den ausländischen
Pressevertretern in Berlin mitgeteilt , baß sie sich jeder
Jnsormationsmögltchkeit bedienen könnten , die sie für zweck-
mäßig halten , zur Aufklärung der skrupellos durchgeführten
Verleumdungskampagne des feindlichen Agitationsapparates .
Darüber Hinaus sind unmittelbar nach dem Bekanntwerden
der neuen Lügen Knickerbockers die in Frage kommenden
ausländischen Missionen des Reiches aufge -
fordert worden , ihrerseits Feststellungen zu treffen über
die Wege , die nach den verleumderischen Angaben die verscho -
denen Gelder dann im Auslande gewandert fein sollen.
Schließlich werden diese ausländischen Missionen des Reiches
auch an den Stellen nachforschen, die bei den sehr allgemein
gehaltenen Behauptungen als jetzige Depots der angeblich
verschobenen Gelber überhaupt in Frage kommen könnten .

Das vorläufige Ergebnis dieser Untersuchung ist mehr als
verblüffend . Die gründliche Aktion , die in vier Erdteilen
anrollte , erfordert natürlich ein paar Tage Zeit . Aber schon
heute liegen die ersten Ergebnisse der sofort eingeleiteten
Feststellungsaktion vor :

Schwindel Rr. l geplatzt
1. Kflickerbocker behauptete , Dr . Goebbels habe durch einen

Wilhelm Achterbexg oder Achtermann aus Berlin und Ham -
bürg , der für den Franz Eher -Verlag nach Montevideo reiste ,
1850 000 Dollars bei einer deutschen Exportfirma in Buenos
Aires für sich deponieren lassen.

Auf telegraphifche Anfrage antwortete der Leiter des Zen -
tralverlages , Reichsleiter Amann , folgendes :

„Habe mit Empörung von der unverschämten Lügenbehaup -
tung Knickerbockers Kenntnis genommen , nach der ein Ber -
treter des Zentralperlages namens Achterberg ober Achter-
mann 18150 000 Dollars in Ihrem Auftrage in Buenos Aires
deponiert haben soll.

Ich teile Ihnen rechtsverbindlich mit , daß es einen Ver -
treter dieses Namens im Zentralverlag nie gegeben hat und
daß auch niemand ans dem Verlag jemals einen Auftrag er-
halten hat , auch nur einen Pfennig im Auslande in Ihrem
Auftrag zu deponieren . Bin bereit , diesen Sachverhalt zu
beeiden und jedem Ausländer gegenüber den Wahrheitsbe -
weis anzutreten ."

Ver große Unbekannte . . .
A. Mr . Knickerbocker behauptete , ein hoher Bekannter des

Propagandaministeriums mit Namen Thomas Broeckheer
oder Bruckhues habe mit Hilfe der Kreisbank AG . München -
Gladbach für Dr . Goebbels bei einer Bank in Luxemburg
auf den Namen lautende Aktien im Werte von 2 480 000 Bel -
gas hinterlegt .

Hierzu ist festzustellen :
a ) Es hat im Propagandaministerium niemals einen Be -

amten ober Angestellten mit Nqmen Thomas Broeckheer oder
Bruckhues oder so ähnlich gegeben . Es gibt ihn auch heute
nicht.

b) Der Direktor der Kreishank Gladbach AG . in München -
Gladbach antwortete auf drahtliche Befragung telegraphisch ,
haß derartige Geschäft« von der Kreisbank München - Glad¬
bach AG . nie getätigt sind. Dr . Goebbels hat mit der Kreis -
bank iq keiner Weise jemals in Verbindung gestanden . Er
sei bereit , diese Aussage ausländischen Vertretern gegen-
über zu wiederholen und unter Beweis zu stellen.

c ) Wenn schließlich behauptet wird , daß der erwiesener -
maßen nicht existierende Thomas Broeckheer oder Bruckhues
oder so ähnlich angeblich , aber erwiesenermaßen nicht wirklich ,
durch die Kreisbank Gladbach AG . Geld auf eine Bank in
Luxemburg verbracht habe , so bliebe zu erklären , ob der große
Unbekante , dessen Spuren hier nicht festzustellen waren , viel -

MckwuM M MmS an Semral Smmo
ONB. Berti «, 80 . Sept . Der Führer hat dery spanischen

Staatschef zum Jahrestage , an dem General Franco die
Staatsführung seines Landes übernommen hat , drahtlich
seine herzlichsten Glückwünsche übermittelt .

leicht nicht in Luxemburg durch sein hjnterlassenes Bank -
konto aufzufinden gewesen wäre .

Durch die deutsche Gesandtschaft in Luxemburg wurden
Nachforschungen bei sämtlichen Banken und Bankiers ange -
stellt , die es in Luxemburg überhaupt gibt . Das Ergebnis
wurde von Luxemburg telegraphisch übermittelt . Es lautet :

„Die von Rechtsanwalt Neyens , ehemaligen luxemburgi -
schen Finanzmintster , gemäß telegraphischem Auftrag an hie-
sige Banken und Bankiers gerichtete Anfrage hat einwand -
frei völlige Widerlegung vorliegender Hetzlüge ergeben . Von
sämtlichen um Auskunft befragten 14 Luxemburger Banken ,
erfolgte negative Antwort .

Kntckerbocker behauptet , Dr . Goebbels habe durch Bertre -
ter der Dortmunder Unionbrauerei AG . Lebensversicherun -
gen für sich abgeschlossen in Höhe von 330 000 Dollars . 2 850 000
holländischen Gulden und 1235 000 Belgas : für seine Gattin
auf demselben Wege in Höhe von 070 000 Schweizer Franken ,
8g 500 Pfund Sterling und ^ Millionen ^ - ' Hsmark .

Der Leiter der Unionbrauerei . ^ - "^M"nd,
erwiderte auf drahtliche Anfrage telegraphisch : „Ich kann
Ihnen die Erklärung abgeben , daß an dieser Behauptung
kein wahres Wort ist und daß sie vollkommen aus der
Luft gegriffen ist.

Die fanlaMchen „Lebensversicherungen " . . .
3. Kntckerbocker behauptet , Rudolf Hetz Habe durch Ver ?

mittlung von Georg Hübener u . Co., Berlin , Budapester
Straße 38 , Lebensversicherungen abgeschlossen für sich selbst
auf t 'A Millionen Schweizer Franken , 480 000 holländische
Gulden , 53 000 Pfund Sterling und 1380 000 Reichsmark :
für seine Gattin auf 24 000 Pfund Sterling und 26 000 Reichs -
mark . ^

Auf Anfrage unter der angegebenen Anschrift lief folgende
Antwort der Firma Jauch , Hübner u . Co . ein :

„Wir hören , daß unsere Firma Jauch , Hübner u . Co . Iber
Name soll verstümmelt sein in Georg Hübener u . Co ., eine
solche Firma existiert nicht) durch den seit Jahren als notgri -
schen Lügner bekannten amerikanischen Journalisten Knicker-
bocker in Zusammenhang gebracht wird mit angeblichen aus -
ländischen Lebensverstcherungs - und anderen Transaktionen ,
die im Auftrage von Staatsmännern des Deutschen Reiches
durchgeführt worden sein folgen.

Wir erklären , baß wir weder direkt noch indirekt
an irgend solcher oder ähnlicherTransaktion

beteiligt sind , baß wir auch nie irgend etwas von sol,
cher gehört haben .

Wir erklären , daß wtr weder direkt noch indirekt in Ber -
bindung mit den Staatsmännern des Deutschen Reiches wie
z . B . Minister Dr . Goebbels , Minister Heß oder anderen
gestanden haben oder stehen. Wir haben sofort einen An -
walt beauftragt , entsprechende Festellung bei unseren Firmen
vorzunehmen . Es ist selbstverständlich , daß unsere vorstehen -
den Angaben von sämtlichen Inhabern eidlich bekräftigt wer -
den . Wir bitten ergebenst um Mitteilung , ob wtr eine wei -
tere Untersuchung in unsere » Firmen übertragen dürfen
dem Minister Exzellenz Graf Wolpi , Rom , mit dem wtr in
seiner Eigenschaft als Präsident der uns nahestehenden größ -
ten italienischen Versicherungsgesellschaft Generali bekannt
find.

Wir bitten weiter ergebenst um Erlaubnis , das vorstehende
Telegramm an die ausländische neutrale Presse und an un -
sere ausländischen Geschäftsfreunde weitergeben zu dürfe «,
da wir als eine ber größten internationalen Rückverstch?-
rungsftrmen Wert darauf legen müssen, daß unser in allen
Ländern bekannter Name nicht in Zusammenhang mit einem
Knickerbocker gebracht wird . — Jauch , Hübner u . Co.*

Soviel Vekaupiungen - soviel Lügen !
4. Knickerbocker behauptet , ein gewisser Paul B o t ch e i m

aus Dresden , ein Bankvermittler für Deutsche aus Süd -
amerika , der in Valparaiso und Buenos Aires reiste , sei
einer der weiteren Agenten , die für Dr . Goebbels Kapitalien
im Auslande angelegt hätten . Dieser Mann habe für Dr .
Goebbels bei der Osaka -Filiale der japanischen Nippon -
Ginko - Bank Bargeld und Sicht -Tratten im Gegenwert vpn
64 000 Pfund hinterlegt .

Hierzu teilt die japanische Nachrichtenagentur Domet ,
Berliner Büro , SW 68, Zimmerstraße 28, folgendes mit : „In
Bezug auf die Meldung von Mr . Knickerbocker bekam die
Berliner Office von Domet folgendes Telegramm , das ich
in wörtlicher Ueberfetzung hier wiedergebe : „Auf die An -
frage der Dymei , japanische Rachrichtenagentur , Zweigstelle
Osaka , bezeichnete der Generaldirektor der Osaka -Filtale der
Nippon - Ginko , Japanische Staatsbank , Kaha , Mr . Kada , die
Meldung über ein Depot von Herrn Reichsminister Dr .
Goebebls bei ihr als einfach lächerlich und er führte
folgendes aus : Nippon -Ginko nimmt keinesfalls ein Privat -
depot an , so daß ein Depot von Herrn Reichsminister Goeh -
bels hei unserer Filiale gar nicht in Frage kommt und ans -
geschloffen ist . Eine derartige Meldung dient bestimmt
nur einem dunklen Zweck, oder man wollte vielleicht damit
die deutsch-japanischen Beziehungen trüben . Mit nationalem
Gruß S . Eiiri . Tfufhin Sha , Berlind -Osaka .*

Damit ist Herr Kuickerbocker und sei«« skrupellosen Auf«
traggeber i« Londou entlarvt . Wer glaubt ihueu vou «uu
au auch «ur ei » Wort ?

..Böttiger Amschwnng im nahen Orient "
Drahtmeldung unseres ständigen Vertreters

E.H . Rom , SO , Sept . Die Lage und die Politik im nahen
Orient wird in einem sehr interessanten Bericht des ' „Popolo
di Roma " aus Kairo folgendermaßen dargestellt : Trotz der
strengen Zensur , Belagerungszustand und einer wahren
Sturmflut falscher Nachrichten haben die Meldungen vom
deutschen Blitzsieg in Polen und vom Eingreifen des rufst -
scheu Heeres die öffentliche Meinung in den unter Mandat
oder Kontrolle Englands unö Frankreichs stehenden Ländern
des nahen Orients so stark beeindruckt , daß man die söge -
nannte Einkreisungsfront im östlichen Mittel -
meer als völlig gescheitert betrachtet . Auch die
ägyptischen Blätter verhalten sich neuerdings sehr
reserviert . Vor 20 Tagen hat man angekündigt , daß sich
Aegypten als im Kriegsznstand mit Deutschland betrachte,
heute wird von maßgebender Seite diese Entscheidung demen -
tiert und man versichert , daß Aegypten , solange es nicht
unmittelbar betroffen wird , sich völlig neutral verhalten
wolle . Das Gleich« hat der Irak erklärt .

Dos Hauptaugenmerk gilt der Türkei . Die türkischen
Soldaten , so sagt und schreibt man hier , könnten eines Tages
am Suezkanal auftauchen , aber nicht wie einst ge-

dacht als Freunde , sondern als Verbündete der Russen wlö
Feinöe . Soviel gilt als sicher , daß die Türkei unter allen
Umständen ihre Freundschaft mit Rußland aufrechterhalten
will und nicht ohne russisches Einverständnis
marschieren wird . Außerdem könnte sich ergeben , daß die
Türkei , sobald ihre territoriale Integrität von Osten und von
europäischer Seite her verbürgt ist , zu der mit der Eingliede -

rung des Sandschaks vorgezeichneten Expansivrichtung zurück-
kehrt , die das Streben nach einer ge m « insam en Grenze
mit Aegypten und Saudarabien nicht ausschließt .
Zum Beweis dieser Meinung zitiert man besonders die aus
Syrien einlaufenden Nachrichten ? danach haben die dorti -

gen französischen Truppen an der Hataygrenze eine Berbeidi -
gungsstellung bezogen . Schließlich beschäftigt man sich ein -
gehend mit der Tatfache , daß England Rußland nicht den
Krieg erklärt hat und begründet es mit der englischen Furcht ,
große Tr uppenmeng « « nach Afghanistan ,
Iran und Indien einmarschieren und gemeinsam mit
der Türkei die Oelfelder des Irak besetzen zu sehen. Man
weiß , daß die englische Flotte gerade hie« ihre Versorgung
findet ? wenn sie eines Tages fehlen würde ? Alles ' in allem ,
so schließt der Bericht , stehen wir vor einem völligen Um -
schwung der Verhältnisse .

Stbtl'nmanöver oder beginnende Wandlung ?
Mder .Zmvs " wider den englischen Stachel ?

E . H . Rom , 30 . Sept . Eine Schwalbe macht noch keinen'

Sommer und im übrigen weiß man auch noch nicht ganz ge -
nau , ob es überhaupt wirklich eine Schwalbe ist : gemeint ist
der Artikel des offiziösen „T e m p s" vom 28. Septem -
ber abeirds , der in der römischen Presse als „entschiedenes
Abweichen von der bisherigen Lyndoner Linie " bezeichnet und
ausführlich wiedergegeben wird . Das Pariser Organ schreibt:
„Das Problem des Krieges ist klar umrissen . Die internatio -
nalen Beziehungen in Europa müsse » endgültig auf sichere
Grundlagen gestellt werden : die Methoden der Einschüchte-
rung und jedex brutalen Rückgriffe auf die Macht lein Lieb-
lingswort des „Temps " nicht erst seit dem 3 September )
Müssen ausgeschaltet werden . Die Achtung der Verträge müsse
vielmehr die Grundregel der Beziehungen zwischen den Staa -
ten hjwen . England und Frankreich haben kein anderes
Kriegs,uel . In London lder „Messaggero " setzt dahinter ein
dickes Fragezeichen ) und in Paris haben die maßgebenden
Stimmen zu verschiedenen Malen proklamiert , ftafe die Ver¬
schiedenheiten der inneren Regime der Völker kein Hindernis
für eine ehrbare internationale Zusammenarbeit bilden .
Nichts anderes als den Frieden der Gerechtigkeit , von dem
Mussolini so oft spricht, hat Daladier in seiner Rundfunk -
anspräche gefordert ."

Vor Tische las man 's anders . Da hieß es „U saut en fintr "

— man muß Schluß mit dem Hitlerregime machen und nun
will man es auf einmal nicht mehr wahr haben ? „Popolo di
Roma " vermutet , daß diese Wendung darauf zurückzuführen
ist, baß die Kampfansage an die deutsche innere Verfassung - in
der Welt einen sehr ungünstigen Eindruck gemacht hat . Im¬

merhin läßt das römische Blatt die Frage offen. oH man
wirklich schon vom Beginn einer Wandlung der Geister spre¬
chen könne : denn es sei nicht ausgeschlossen, daß der Quai
d 'Orsay mit diesem Vorstoß die erwartete und um es genauer
zu sagen , befürchtete deutsche bzw. deutsch - russische Friedens -
offensive abzufangen suche .

Maffenvrozeffe gegen kriegsunwillige Franzofen
Paris , 30. Sept . In Paris wie in ganz Frankreich machen

auf Grund des gleichzeitig mit der Generalmobilmachunq ver -
hängten Belagerungszustandes immer mehr hie Zjpilgerichte
den Militärgerichten bei der Unterdrückung der kriegsunlnsti -
gen Stimmung Ptato . Die Vierte Pariser Strafkammer , die
gemeinsam mit der 12 . Pariser Kammer in den letzten Wochen
mindestens in 500 Fällen beträchtliche Gefängnisstrafen wegen
Kritik an der Außenpolitik der Regierung und wegen Propa -
ganda gegen den Krieg verhängt hatte , hat jetzt damit be-
gönnen , eine riesige Anzahl von Verfahren an die drei Kriegs -
gerichte abzugeben , die sich mit insgesamt 15 UntersuchMgs --
behörden im Pariser Justizpalast etabliert haben . Unter den
schwebenden Verfahren befinden sich auch zwölf Arbeiter , bie
mit Flugblättern gegen den Krieg demonstrierten . Die Vierte
Pariser Strafkammer hat einen 31jährigen Arbeiter eines
Rüstungsbetriebes zu zwei Jahren Gefängnis und 2060 Fr .
Geldstrafe verurteilt , weil er in der Werkstatt zu seinen
ArHeitskamerahen gesagt habe : „Man dürfe nicht für die
Kapitalisten Krieg führen ."

Das slowakische Außen Ministerium hat den
ehemaligen slowakischen Gesandten bei der britischen
Regierung . Milan Hermine , seines Amtes enthoben und durch
die Staatsanwaltschaft in Preßburg die Strafuntersuchnng
gegen ihn einleiten lassen.
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Starker Tabak aus Bahra
Humoreske von Christoph Walter Drey

»Tabak habe ich genug immer noch von dem Vorrat ,den ich damals mir aus Brasilien mitgebracht habe !" sagteder Kapitän . Ja , er mußte genug davon haben ! Kaum wardie Stummelpfeife leergebrannt , stopfte er von neuem undder Qualm , der so dicht wie der Nebel an der englischenKüste die niedrige Wirtsstube füllte , rührte hauptsächlich vonseinem Brasil her . Eigentlich war es gar kein Pfeifentabak .Viel zu schwer war er dazu , aber der Kapitän schätzte ihnüber alles .
Und er war ein Kenner ! Hatte des Tabaks und des

Rauchens wegen die reiche Pflanzertochter nicht genommen ,die doch solch ein schönes Mädchen gewesen — das schönstevon ganz Brasilien .
Und da er die Geschichte oft erzählte , kann sie ja auchmal der Leser mit anhören .
„In Bahia war es . Eine mächtige Bai , an der dieStadt liegt . Unten am Waffer ein paar Straßen , oben aufdem Berg die meisten . Neger gibt 's da mehr als in Afrika ,kaffeebraune und pechschwarze, und eine Menge gelberMestizen .
Da ankerte unser Schiff . Es war eine furchtbare Hitze,aber gegen Abend machte sich ein Wind aus , und auf ein -

mal stand in der stillen Bai eine See , daß unser Kasten anden Ketten ritz . Die kleinen Segelboote auf dem Wasserflogen nur so dahin und hielten den Kurs auf die Stadt .Eines lief fast gegen unsern Bug . Zwei Herren und eineDame saßen in dem Ding . Das Boot kenterte . Die beiden
Caballeros schrien mordsmäßig , sie schienen schlechte Schwim -
mer zu sein und machten keine Anstalten , die Dame zuretten .

Wir warfen ihnen Taue zu , die sie auch ergriffen . Die
Dame trieb schon zu weit ab . Da besann ich mich nicht lange ,Kopfsprung ! Daß wir am Vormittag bald einen Hai ge-
angelt hätten , der um unser Schiff herumlungerte , daran
dachte ich nicht.

Es war eine ziemliche Arbeit , bis ich die Senora zufassen bekam . Sie war schon ohnmächtig . Noch mehr Arbeit
machte es den Kameraden , uns an Bord zu schaffen. Da
waren auch schon die beiden Herren , die noch immer schrien.Als das Fräulein sich einigermaßen erholt hatte , brachtenwir es an Land und ich meinte , die Sache sei damit abgetan .Aber am nächsten Tage kam der Vater , ein netter alter
Herr , und bedankte sich und ließ nicht locker, bis ich mit ihm
ging , als sein Gast .

Eine Villa hatte er wie ein König . Und da war auchwieder die Tochter , die bedankte sich auch . Ich verstand ja
nicht jedes Wort , was sie sagte , im Portugiesischen bin ich
nicht so bewandert , aber man konnte ihr vom Gesicht ab-
lesen . Sehr freundlich war sie zu mir sehr • o,ich war ein ansehnlicher Bursche damals !

Und nachher ritten wir zusammen auf die Tabaksplan -
tagen des Senors Avila , oder so ähnlich hieß er,' dort wurde
wieder gegessen und getrunken und ich bekam Zigarren und
Zigarillos zu rauchen . So lange unser Schiff im Hafen lag ,war ich jeden Abend bei Avil »s . Und als ich Abschied
nehmen mutzte, sagte °der Brasilianer zu mir :

„Lieber , junger Freund ! Ohne Sie hätte ich jetzt keine
Tochter mehr . Ich bleibe als Vater immer Ihr Schuldner .Meine Tochter fühlt noch größere Dankbarkeit . Und sie
hat mit mir gesprochen — ich soll Sie bitten , hier zu bleiben !
Bei uns , für immer . Verstehen Sie als mein Schwie¬
gersohn !" Die junge Dame war hübsch , hatte viel GÄd und
ich konnte zeitlebens den prachtvollsten Tabak rauchen ! Fürden Brasil hatte ich immer schon eine Schwäche.

Der Bertha in Bremerhaven , die halbwegs meine Braut
war , würde ich ja abschreiben müssen, aber sie würde wohl
auch einen anderen finden ! Ich wollte schon einschlagen .Da meinte der Senor : „Bloß eines werden Sie sich abgewöh -
nen muffen ! Meine Tochter hat sonderbarerweise eine Ab-
neigung gegen die Ware , durch die ihr Vater reich geworden
ist. Sie mag keinen Tabak . Und sie hat sich in den Kopf
gesetzt , nur einen Mann zu heiraten , der nicht — raucht !
Das werben Sie ihr geloben müssen !"

Hat einer schon mal , wenn ihm heitz war 'n Eisumschlag
gekriegt ? Junge — die Abkühlung ! Ich sollte nicht mehr
rauchen ? Meine Bertha in Bremerhaven mochte keinen
Mann leiden , der nicht rauchte . „Nein ", sagte ich , „die Be -
dingung nehme ich nicht an ! Wenn ein Mädchen schon vor
der Hochzeit so was vom Mann verlangt , was wird die
erst nachher verlangen !"

Er wollte mir zureden , aber ich bestellte einen schönen
Gruß an das Fräulein und ging meiner Wege . Lieber wollte

Wamdevzug in den Tod
Die Lemminge wandern vom Gebirge bis zum Meer — Ein geheimnisvolles Nalurschauspiel

Wieder einmal kann man in diesen Tagen in Dänemark
und auch in den übrigen skandinavischen Ländern ein selt -
sames Naturschauspiel beobachten . Der Wanderzug der
Lemminge hat begonnen . Die dänische Bezeichnung „Lem -
ming " hat man einem hamsterähnlichen Nagetier gegeben ,das vor allem in Grönland und im arktischen Europa hei -
misch ist . Von plumpem Körperbau , mit dickem Kopf , sehr
kurzen Ohren und kurzem Schwanz ausgestattet , gehört es
zu der Familie der Wühlmäuse , unterscheidet sich aber von
seinen übrigen Artgenossen durch seine geheimnisvollen
Massenwanderungen , die in lemmingreichen Jahren immer
wieder zu beobachten sind , ohne daß man bis jetzt für die -
sen Zug , der eine Art von Massen -Selbstmord ist , eine Er -
klärung gefunden hat .

Ganz plötzlich sammeln sich , meist im Gebirge , Tausende
und Abertausende dieser kleinen plumpen Wühlmäuse an ,die sich gemeinsam in Bewegung setzen und in schnurgerader
Richtung eine Wanderung antreten , die in die Ebene hinab
führt und meist — im Meer endet . Was sich den Mäuse -
Heeren dabei als Hindernis in den Weg stellt , wird entweder
zernagt und zerstört , oder , wenn das nicht möglich ist , in
einem knappen Bogen umgangen, ' und dann setzen die Lem -
minge in derselben schnurgeraden Richtung ihre Wanderung
fort . Sie fressen sich eine Straße durch Aecker , Büsche und
Wälder , weder Scheunen noch Flußläufe , weder Dörfer noch

Seen sind ein Hindernis für sie . Taufende gehen auf die-
fem Marsch zugrunde , Zehntausende setzen die Reise fort ,
durch Mauern und Erdwälle hindurch , über die toten Körper
ihrer Kameraden ^ kriechend, einer Lawine gleich jedes Hin -
dernis erdrückend .

Seltsamerweise ist das Ziel dieses unerklärlichen und
unüberwindlichen Wandertriebes der — Tod . Es ist zweisel -
los ein Glück für die Menscheit , daß die Wanderungen der
Lemminge , die übrigens in Abständen von mehreren Jahren
stattfinden , in der Regel im Meer enden . Sobald die Tiere
an der Küste angelangt sind , kehren sie nicht etwa um , nein ,
sie gehen in langen Kolonnen und ohne Zögern ins Wasser
und setzen in derselben Richtung , die sie von Anfang an
verfolgt haben , die Reise fort . Viele Stunden schwimmen sie,bis allmählich die Kräfte versagen . Und dann ertrinken diese
Heere ^ wenn nicht zufällig in ihrer Wanderrichtung ein ret -
tendes Eiland liegt . Ein phantastisches und rätselhaftes
Naturschauspiel , das ein wenig jenen beängstigenden Heu -
schreckenzügen ähnelt , die in Aegypten , Marokko und anderen
afrikanischen Gebieten wahre Landplagen geworden sind und
sich gleichfalls dadurch auszeichnen , daß die Tier < die ein -
mal eingeschlagene Richtung stur einhalten , auch wenn sie
schließlich auf das offene Meer hinaus und damit in den
Tod führt . j

Wenn ich ihnen zehn Pfennige gebe , gehen Sie ja doch bloß
in die nächste Kneipe und vertrinken das Geld !"

Nein Madamchen , da irren Sie sich , ich rufe das Opernhaus
an und bestelle « ine Loge für heute abend !"

ich mir meinen Tabak viertelpfundweife kaufen und rau -
chen , als im Tabak bis - über die Ohren stecken und nicht
rauchen dürfen . Auf dem Dampfer wollten sie die Lade -
luken schon zumachen , und wir waren zur Abfahrt fast
fertig , als noch eine Fracht kam — von Senor Avila und
für mich bestimmt : fünf große Ballen Tabak und ein paar
mächtige Kisten voll Zigarren und Zigarillos . Alles vom
Besten !

Ich sollte es mir gut schmecken lassen , aber geschrieben
habe ich nicht . Und es ist nun schon an die dreißig Jahre
her "

„Solange hat der Tabak gereicht , Herr Kapitän ? " „Ja -
woll — und ist immer feiner und besser geworden , was
bei dem Fräulein kaum so gewesen wäre : denn drüben sind
sie nicht lange jung und schön ."

„Ich hätte die Pflanzerstochter aber doch genommen und
nicht den Tabak !"

„ So ? Dann fahren Sie man die nächste Reise mit rüber
sie soll immer noch auf mich warten !"

Das Ende der Cowboys
Die Tage der reitenden Kuhhirten sind gezähli

Von Max Vollmberg

Es scheint , daß die Cowboy -Romantik im Aussterben be-
griffen ift > die Tage des Cowboys oder Vaquervs sind ge -
zählt ! In den Bereinigten Staaten , die ich auch gründlich
kennengelernt habe , gibt es nur noch drei richtiggehende
„ Cattl lRinderj - Ranches " . Ter Vaquero ist der Vorgänger
des nordamerikanischen Cowboys , es ist der Cowboy
Mexikos , woher das .ganze Cowboywesen überhaupt stammt ,das wohl einst von den Andalusiern nach den Gefilden des
tropischen Amerikas getragen wurde . Viele Worte erinnern
noch daran , die aus dem Spanischen übernommen wurden ,wie „Ranc ^ das von „Rancho " oder „chaps "

, das von
„Chaparechos " kommt , das sind die Leder - oder Fellbein -
kleider , die der Cowboy über seine Hosen zieht .

Wenn ich in manchen sogenannten „Wildwest " - Filmen
Cowboys sehe , so weiß ich manchmal nicht , ob ich es be-
danern oder herzhaft darüber lachen soll . Die amerikanischen

Regisseure machen ja aus den Cowboys oder Vaqueros eine
— Maskenballsigur ! Das , was der Cowboy anzieht , ist
keine „Tracht "

, es iH vielmehr ein Berufskleid , wie es hier
bei uns der Rollkutscher auf seine Art auch trägt ! Alles hat
beim Cowboyanzug seinen Sinn und Zweck und dient nicht
etwa dazu , ihn zu schmücken . So das Bandana , das buyte
Halstuch , das nach hinten knapp geknotet wird , damit es
vorne recht lang bleibt , wenn es gegen den aufwirbelnden
« taub und Sand der galoppierenden Rinderherde Mund
und Nase schützen soll . So die Ledermanschetten ; meistens
tragen sie nur eine . Sie sind auch kein Zierrat, _ sondern
Schutz g? gen die Reibungen des sich ausrollenden Lassos .

Die weiten Cowboyhosen sind zwei Beinfutterale aus
Leder oder Fell , die der Reiter meist über seine schlecht
gearbeitete dünne Tuch - oder Drillichhose zieht und mit
Riemen die Schenkel umschnallt , denn es wäre ja unmöglich ,in einer ganzteiligen Leder - oder Fellhose zu reiten , man
könnte die Beine nicht bewegen ! An der Art , wie die
„Chaps " gearbeitet sind , erkennt man , woher der Cowboy
stammt . Aber vielleicht ivird man in nicht mehr serner Zeit
Cowboyanzüge nur noch

' im Museum sehen , denn alles deutet
daraus hin , daß der tollkühne reitende Kuhhirte der moder -
nen Technik weichen mnß .

Städte , die umbenannt wurden
Gdingen heißt jetzt Gotenhafen

Mit der Verleihung des Namens „Gotenhafen " an
Gdingen ist wieder ein Ort in den Kreis jener Städte ge -
treten , die durch weltgeschichtliche Ereignisse zu einer an -
dexen Bezeichnung gelangten . Es ist in diesem Zusammen -
hang interessant , einmal festzustellen , welche großen Städte
der Erde in neuester Zeit umbenannt wurden . Oslo , die
Hauptstadt Norwegens , trägt ihren gegenwärtigen Namen
erst seit fünfzehn Jahren . Von 1624 bis 1924 hietz sie Chri -
stiania . Man hat ihr den altnordischen Namen , den sie im
Mittelalter führte , wieder zurückgegeben . Die Bezeichnung
Christiania erinnerte daran , datz Christian IV. die Stadt
nach einem verheerenden Brande 1624 neu erbaute . Oslo
heißt eigentlich „Der Wiesengrund unterhalb des Höhen -
zuges " : einst war es die deutsche Hanse , die durch wichtige
Handelsprivilegien das Wirtschaftsleben der Stadt be-
herrschte . Uebrigens hat auch die drittgrößte Stadt Nor -
wegens , Drontheim , eine Umbenennung erfahren, ' sie heißt
seit 1930 Nidaros , ein Name , den sie vorübergehend bereits
im -Mittelalter hatte .

Der Schauplatz der nächsten Olympiade , Finnlands Haupt -
stadt Helsinki , war noch bis vor wenigen Jahren unter dem
Namen Helsingsors bekannt . Man hat den Namen finnisiert .
Auch in Deutschland gibt es ein Beispiel einer Stadt - Um-
bennung . Der jüngeren Generation ist die oberschlesische
Stadt Zabrze sicherlich vollständig unbekannt . Seit dem
Jahre 191S heitzt die Stadt im Regierungsbezirk Oppeln
Hindenburg — zu Ehren des Generalfeldmarschalls v . Hin -
denburg , des Siegers von Tannenberg . Hindenburg ist im
übrigen eine alte Stadt, ' sie wurde bereits im Jahre 1300
gegründet . Mit der Umbenennung von St . Petersburg in
Leningrad wollte man Lenin ein Denkmal schaffen. Peters -
bürg wurde übrigens bereits im Jahre 1914 in Petrograd
umgetauft .

Ein typisches Beispiel für eine Namensänderung aus
Deutschenhaß ist die Stadt Kitchener in der kanadischen Pro -
vinz Ontario . Dieser Mittelpunkt eines von Deutschen kolo-
nisierten und besiedelten Gebietes auf dem amerikanischen
Kontinent hietz ursprünglich nach dem Willen seiner Gründer
Berlin . Bei Ausbruch des Weltkrieges tat man diesen
Namen in Acht und Bann und verwandelte das kanadische
Berlin in Kitchener , benannt nach dem bekannten britischen
Feldmarschall Lord Kitchener , der 1916 mit dem bei den
Orkney -Inseln auf eine Mine aufgelaufenen Panzerkreuzer
„Hampshire " sein Ende fand .

Die ehemalige österreichisch- nngarische Stadt Agram
wurde , als nach Kriegsende das Königreich Jugoslawien ent -
stand , in das kroatische „Zagreb " umgetauft . Zagreb ist
dank seiner günstigen geographischen Lage heute die zweit -
größte Stadt Jugoslawiens . Zahlreiche Umbenennungen
von Städten hat es in neuerer Zeit auch in China gegeben ,
wenngleich sich auch diese neuen Städtenamen nicht völlig
durchgesetzt haben . So führt Nanking , die ehemalige „Süd -
liche Hauptstadt "

, die amtliche Bezeichnung Kiang -ning , wäh -
rend Peking , die „Nördliche Hauptstadt "

, seit 1928 offiziell
Peping und postamtlich Peiping heißt . Der amtliche Name
von Kanton lautet Fan - ngü .

Teutschlands älteste Malerei entdeckt . In dem aus dem Jahre 886 stam¬menden und heute noch erhaltenen baugeschichtlich überaus kostbaren West -
wert der Abtei - und späteren Domkirche des ehemaligen Benediktiiierklosters
Corvey konnte bei der unter der Aussicht Sachverständiger durchgeführten
Oeffnung der früheren Kaiserempore ein für sie deutsche Kunstgeschichte un -
geheuer wichtiger Fund gemacht werden . Man fand auf dem ursprünglichenPutz deutliche Spuren der ersten Ausmalung in geometrischen Mustern , die» ach der Auffassung der Sachverständigen aus der Zeit kurz vor der Ein -
weihung des Westwerks stammt . Durch diesen Fund wurde nicht nur eineder ältesten Malereien Deutschlands nördlich der Alpen , sondern sogar wahr -
scbeinlich die älteste Malerei überhaupt in Deutschland aufgedeckt . Man will
jetzt das ganze Westwerk auf weitere Spuren dieser mehr als tausendjährigenMalerei untersuchen .

Prospekt» Kosterics von dar Minaralbrunnen AS Bad Obarklngen
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Nachrichten aus dem Lande
Aus Nordbaden

70 Jahre Eisenbahn Jagstfeld —Osterburken
* Osterburken, 30. Sept . Am 27. September 1869, also vor

nunmehr 70 Jahren ist die Eisenbahnlinie Jagstfeld —
Osterburken als eingleisige Hauptbahn eröffnet worden .
Erbauer dieser . 38 Kilometer langen Strecke war Ober -
baurat Morlok , der auch zahlreiche andere Württembergische

; Eisenbahnlinien erstellt hat . Der zweigleisige Ausbau der
Strecke erfolgte bekanntlich erst vor zwei Jahren .

Unpassender Sturz am unpassenden Ort
Heidelberg , 30. Sept . Es gibt Menschen, die im Eimer

ertrinken , auf dem Teppich ein Bein brechen und über einen
Strohhalm stolpern . In einer Wirtschaft in Leimen glitt
ein junger Mann , der offenbar nicht mehr so ganz standfest
war , auf dem Abort so unglücklich aus , daß man ihn mit
klaffender Kopfwunde bewußtlos auffand und in ärztliche
Behandlung schaffen mnßte .

*
Unterschüps : Geburtstagskind . Der Bauer Ludwig

Heckmann 3 feierte am vergangenen Freitag seinen 75 .
Geburtstag . Noch heute steht er seinem landwirtschaftlichen
Betrieb in tatkräftiger Weise vor .

e . Eberbach : Vom Führer ausgezeichnet . Eine
Ehrung erfuhr 'der bei den Odinwerken beschäftigte Johann
Walter . Er wurde anläßlich der 25. Wiederkehr des Be¬
ginns des Weltkrieges durch den Führer zum Leutnant der
Landwehr befördert .

Mannheim : Hyänen am Werk . Donnerstag mittag
wurden einer Kriegerwitwe im Marktgedränge 85 RM ., ihre
ganze Barschaft , aus der Tasche gestohlen .

l . Schwetzingen : Hohes Alter . Als eine der ältesten
Einwohnerinnen konnte hier Frau Maria Bürger ihren
84. Geburtstag begehen .

l . Hockenheim: Altveteran . Der älteste Einwohner
der Gemeinde , Schuldiener Jakob Eichhorn , ein Alt -
Veteran aus dem Kriege 1870/71 , konnte hier seinen 89. Ge -
burtstag begehen . Trotz des hohen Alters erfreut sich der
Jubilar noch großer geistiger Frische.

el . Eichtersheim : G u t e F l a ch s e r n t e. Zur Zeit wird
die Flachsernte , die hier gut ausgefallen ist, auf der Bahn
verladen .

l. Bretten : Gesunde Verbrauchergenossen -
f ch a f t . Im Zeichensaal der Volksschule fand dieser Tage
eine Vertreter -Versammlung der Verbrauchergenossenschaft
Bretten - Bruchsal e. G . m . b. H . statt , die vom Aufsichtsrats -
Vorsitzenden H e l m e d a ch geleitet wurde . Anschließend er-
stattete der Geschäftsführer Bericht über das 31 . Geschäfts-
jähr 1938/39 , dessen Umsatz mit 953 000 RM . um 12,5 Prozent
höher , liegt als im Vorjahr und um 1,6 Prozent hinter dem
seitherigen Höchstumsatz von 1930/31 . Für die Rückvergütung
wurden 27 094 RM . bereitgestellt . Die Mitglieder erhalten
außer der Rückvergütung eine Anteilvergiitung von 5 % ;
der Rest wird zur Stärk rkng der Rücklagen verwendet .

MiltelbadMe Rundschau

Frühstücksbrötchen müssen weither !« ausgetragen werden
Karlsruhe , 30. Sept . Da in verschiedenen Gegenden ein-

zelne Bäcker seit einigen Tagen die Brötchen morgens nicht
mehr austragen , hat der Reichsinnungsverband des Bäcker-
Handwerks mitgeteilt , daß diese Maßnahme unzulässig
sei. In einem Rundschreiben , das er an alle deutschen In -
nungen gerichtet hat , wird mitgeteilt , daß Brötchen weiterhin
ausgetragen werden müßten vnd daß die einzelnen Jnnun -
gen Anordnungen , die Lieferung des Frühstücksgebäckes ein-
zustellen , unterlassen müßten . Diese Stellungnahme wird
vor allem damit begründet , baß eine Aenderung der Liefe-
rungsbedinguugeu nach der Preisstopverordnung grundsätz -
lich unstatthaft sei .

Motorradfahrer tödlich verunglückt
Iffezheim $ ei Rastatt ) , 30. Sept . Der 29 Jahre alte Rob,

Heitz von hier stieß an der Sandbachbrücke aus ein Pferde -
fuhrwerk und stürzte . Der junge Mann zog sich so schwere
Verletzungen zu , daß er nicht mehr zu retten war .

RLB .-Prästdent in Offenburg
wgr . Offenburg , 30. Sept . Auf einer Besichtigungsreise

durch Baden traf der Präsident des Reichsluftschutzbundes
General der Flakartillerie von Schröder in Offenburg
zur Besichtigung der Dienststelle der Ortskreisgruppe ein
und ließ sich einen kurzen Ueberblick über den Stand der
Luftschutzarbeit in unserem Gebiet geben . Anschließend weilte
er kurz bei einem Fachlehrgang für Laienhelferinnen und
besichtigte im engen Viertel der Webergasse und der Schut -
tergasse die Schutzraummöglichkeiten und die bis jetzt ge-
trossenen LuftschutzmaßuahmhN . Nach etwa einstündigem
Aufenthalt setzte General v . Schröder seine Fahrt fort . In
seiner Begleitung befanden sich der Landcsgrupvenführer
von Württemberg/Baden Generalluftschutzführer L i e b e l -
Stuttgart und der Führer der Bezirksgruppe West LS .-
Oberführer Müller , Karlsruhe .

Bühlertal : Haltet den Ausreißer ! Zwei Hitler -
jungen , die auf dem Jmmenftein ein großes S e g c l f l u g -
zeugmodell mit einer Spannweite von 2,50 Meter aus -
probieren wollten , hatten reichlich Pech. Ter schöne Vogel ,
an dem die Bühlertaler HJ . rund 200 Stunden gearbeitet hat.
stieg gleich beim ersten Probeflug aus etwa 50 Meter Höhe
und verschwand bald darauf den Blicken der beiden Jungen .
Bis jetzt war die Suche nach dem wertvollen Ausreißer leider
ergebnislos !

Achern : Verkehrsunfall . Auf der Fauienbacher
Straße beim Zugangsweg zur Hindenburghöhe ereignete sich
am Mittwochvormittag gegen 9 Uhr ein schwerer Zusammen -
prall zwischen einem Personenwagen von Bühl , der aus
dem Wege rückwärts auf der Fauteubacher Straße suhr , um
in Richtung Achcrn zu wenden . Tabei prallte ein im selben

Ein gefährliches Finanzsenie
Bierundeinhalb Jahre Gefängnis für gemeingefährlichen Betrüger - Knavv an »er Sicherungsverwahrung vorbei

f. Koustauz , 30. Sept . Am ' vergangenen Tonnerstag ver -
urteilte das Landgericht Konstanz den 1886 in Radolfzell
geborenen Franz Weiß , der zuletzt bei einer Firma in
Achern beschäftigt war , wegen Betrug , schwerer Urkunden -
und Blankettfälschung zu 4 % Jahren Gefängnis und
3 Jahren Ehrverlust . Nach seiner Entlassung aus dem Ge-
fäugnis im November 1933, in welchem er eine mehr -
monatige . Strafhaft für Konkursvergehen , Betrug und
Blankettmißbrauch abbüßte , gründete er in Konstanz ein
neues Geschäft. Eine Gasthofangestellte in Konstanz gewährte
ihm zunächst ein Darlehen von 2000 RM ., wobei der Be -
trüger behauptete , er brauche das Geld für die Einrichtung
eines „gutgehenden " Handelsbetriebs in der Textilwaren -
branche . Bis 1937 nahm er ihr die gesamten Ersparnisse von
9000 RM . ab. Durch Zeitnngsanzeigen suchte er dann
weitere Teilhaber , mit dem Erfolg , daß sich fünf Personen
in Freiburg , Ebringen , Merzhausen und Achern bis Januar
1939 mit Beträgen zwischen 350 und 5500 RM . ( insgesamt
rund 17 000 RM . ) beteiligten und dabei ihre Ersparnisse
verloren . Immer wieder spiegelte er den Geschädigten vor,
das Gelb sei gnt und gewinnbringend angelegt , in Wirklich-
keit verbrauchte er es überwiegend für seinen anspruchs -
vollen Lebensunterhalt . In drei Fällen fälschte er die Unter -
schriften der Bezogenen , um sich durch Wechsel Geld zu be -
schaffen. Schließlich machte er sich der Blankettfälschung
schuldig : Sein Schwiegersohn in Zell i. W . unterschrieb eine
Blankobürgschaft im guten Glauben , der Angeklagte brauche
den vereinbarten . Betrag von 2000 RM . für geschäftliche
Zwecke , tatsächlich wurden ohne sein Wissen 7500 RM . ein -
gesetzt und sein Sohn übernahm eine Blankobürgschaft ,
dessen ursprünglich vorgesehener Betrag von 4500 auf 9000
Reichsmark erhöht worden ist , Das Gericht sah noch einmal
davon ab, Sicherheitsverwahrung anzuordnen und ihm

Augenblick aus Richtung Kautenbach kommender Motorrad -
fahrer auf den Personenwagen auf und zog sich schwere Ber -
letzungen zu.

b. Kappelrodeck : Zur letzten Ruhe . Am Mittwoch
wurde Frau Ottilie H o d a p p , geb. Kopp , Ehefrau des
Landwirts Bernhard Hodapp , unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung zur letzten Ruhe bestattet . Ein Schlaganfall
entriß die erst 54jährige unerwartet rasch ihren Lieben . —
Am Nachmittag wurde Frau Albertiue Weber , geb. Kopp,
Witwe des Bäckermeisters Karl Weber , mit großem Trauer -
gefolgt zu Grabe getragen . Nach kurzem Krankenlager ver -
schied Frau Weber im 74. Lebensjahr .

Oberkirch: Todesfall . Nach längerer Krankheit ver-
schied im 6v. Lebensjahr Sparkassenrechner a . D . Otto
Frühe . Der Verstorbene hatte mehrere Dezennien die
Verwaltung der Sparkasse inne .

wgr . Offenburg : Es gibt Volksgasmasken . Die
bis jetzt bezahlten und nicht abgeholten Volksgasmasken
können am Samstag , dem 30. September zwischen 18 und
20 Uhr auf den bekannten Dienststellen der NSV . abgeholt
werden . Weitere Ausgaben von Volksgasmasken finden
vorläufig Dienstags und Freitags von 18 .30 bis 20 Uhr statt .

Rcichenbach (b . Gengenbach) : W i r gratulieren !
Ländwirt Michael Roth beging am 29. September in guter
Gesundheit sein 80. Wiegenfest . Trotz seines hohen Alters
hilft der Jubilar noch täglich in der Landwirtschaft .

Südbäke » und jfotfitlttin

mildernde Umstände zu versagen , bei weiteren Verfehlungen
sei jedoch Zuchthaus und Sicherheitsverwahrung nicht mehr
zu vermeiden .

'

Wegen Kinöslölung vor Gericht
s. Freiburg , 30 . Sept . Im April d. I . verhandelte das

hiesige Schwurgericht gegen die 22jährige ledige Erna
Trautmann und deren Mutter , die 49 Jahre alte
Elisabeth Boos Witwe aus Bahlingen . Mutter und Tochter
waren beschuldigt , das am 12. Februar geborene , außer -
eheliche Kind der Tochter so vernachlässigt zu haben , daß
das Kindchen , ein Mädchen , an mangelnder Sorgfalt und
Pflege am nächstfolgenden Tage starb . Das Schwurgericht
verurteilte beide Angeklagte wegen versuchten Totschlags ?
die Mutter erhielt "mit Einrechnung einer Strafe für er-
fchwerte Kuppelei drei Jahre 1 Monat Gefängnis , die Toch -
ter ein Jahr , 6 Monate Gefängnis .

Auf die Revision der Staatsanwaltschaft wurde der Fall
vom Reichsgericht ^ ur nochmaligen Prüfung nach Freiburg
zurückverwiesen , statt dem Schwurgericht war die Sache der
Strafkammer zur Aburteilung unterbreitet . Der Staats -
anwalt stellte in der erneuten Verhandlung den Antrag , die
zwei Angeklagten wegen versuchten Mordes zu verurteilen ,
und zwar die Mutter zu sieben Jahren und die Tochter zu
fünf Jahren Zuchthaus . Die Verteidiger der Angeklagten
traten in erster Linie für Freifprechnng ein . Die Straf -
kammer hielt die Angeklagten der fahrlässigen Tötung für
schuldig,- Frgu Boos Witwe wurde einschließlich der Kitp-
peleistrafe zu zwei Jahren 1 Monat Gefängnis , Erna
Trautmann zu einem Jahr Gefängnis verurteilt . Bei -
den wurden von der Untersuchungshaft sechs Monate auf die
Strafe als verbüßt angerechnet .

Der Jahrgang 1939 i» Oberbaden -

ehr . Freiburg , 30 . Sept . (Eigener Bericht .) Aus den Mel¬
dungen von den Weingegenden Badens über einen mengen -
mäßig zufriedenstellenden Ertrag für den Herbst 1939 ist
vielfach die Ansicht entstanden , als ob der Jahrgang 1939 in
Baden und namentlich in Südbaden ein guter werden
müßte . Die M o st g e w i ch t e aber , die wir heute noch
messen, strafen diese Ansicht Lügen . Sie sind zur Zeit sogar
meist noch schlechter als 1936 , und wenn nicht noch
sehr bald recht warme Tage kommen , dann werden die Most -
gewichte bis zur Ernte nicht viel besser werden . Der Winzer
in Oberbaden , am Kaiserstuhl wie im Breisgau und in der
Markgrafschaft hofft jedenfalls immer noch , wenn auch jetzt
schon die Nächte Reif bringen und ein kühler Wind am
Tage die Weinberge nicht zum „Kochen " bringt .

Der Anfang dieses Weinjahres war tatsächlich vielver -
sprechend. Nachdem im letzten schwachen Herbst das Holz der '

Reben gut ausgereift war , entwickelten sich in diesem Jahre
Gefchein?e , die zum Beispiel beim Burgunder teilweise einen
Vollherbst versprachen , was für Baden etwas heißen will .
Aber schon während der Blüte setzte schlechtes Wetter ein
und die schönen Gescheine „verrieselten " nacheinander . In
den Wochen des Juli und August , in denen die Reben viel
Sonne und Wärme nötig hatten , war das Wetter entweder
ausgesprochen schlecht oder warm und schwül und begünstigte
so vor allem die Schädlinge , namentlich die Pilzkrankheiten .
Die letzten Schlechtwettertage verursachten dazu noch lagen -
weise bei den Trauben mit dichtem Beerenstand (Ruländer
usw. j Fäule , während die lockeren Trauben noch Verhältnis -
mäßig gesund aussehen . Tie nächsten Tage werden also noch
sehr entscheidend für den Jahrgang 1939 in Oberbaden
werden .

*
Kenzingen : Vorwitziger Daumen . Dieser Tage

brachte der hier bei Wagnermeister Rudolf Kaiser beschäs-
tigte Wagnerlehrling Franz Vetter die linke Hand in
die Hobelmaschine , wobei er sich am Daumen schwerverletzte .

we . Teningen : Kurz notiert . In körperlicher und
geistiger Frische beging der frühere Löwenwirt Robert
Frank seinen 80. Geburtstag . — Beim Aufsteigen auf das
Fahrrad kam der Landwirt Müller zu Fall und zog sich
einen Oberschenkelbruch zu.

Freibnrg : Nah an 90 . Frau Hebamme i. R . Elisabeth
Stubanus kann in erfreulicher geistiger und gesundheit -
licher Frische ihren 89. Geburtstag begehen.

Obermnnftertal : Die „Seppelbüri " gestorben .
Kurz vor Vollendung ihres 82. Lebensjahres verschied am
Dienstag auf dem Stohren die alte „Seppelbüri "

, Frau
Klara W i e s l e r . Sie entstammte einer Familie mit elf
Kindern aus dem Sattelgrund . Im Jahre 1881 heiratete
sie den Seppelbauer auf dem Stohren , Josef Wiesler , dessen
Familie seit Menschengedenken auf dem Hof saß . Von neun
Kindern sind zwei Söhne auf dem Felde der Ehre ge-
blieben .

Hochsal ( 6 . Säckingen ) c Ein neuer Kronenwirt .
Franz Eckert , Landwirt in Rotzel , hat durch Kauf das der

' 'Spar - und Darlehenskasse gehörige . Gasthans mit den dazu
gehörenden Grundstücken erworben . Der neue Kronenwirt
wird im Frühjahr sein Anwesen übernehmen .

Schwarzwald . Bam und Seckms

Schwerer Schaden durch Selbstentzündung von Oehmd
Sauldorf (bei Meßkirch ) , 30. Sept . Am Donnerstag -

morgen 6 Uhr brach in der Scheune des Bauern Konstantin
Höre , wie einwandfrei festgestellt werden konnte, durch
Selbstentzündung von frisch eingebrachtem Oehmd ein großes
Schadenfeuer aus . Dem Feuer fielen 400 Zentner Frucht ,
1200 Zeutuer Heu und Oehmd zum Opfer . Die Feuerwehren
von Krumbach und Sauldorf leisteten mit der Meßkircher
Motorspritze wirksame Hilfe , so daß das Feuer wenigstens
auf seinen Herd beschränkt werden konnte . Der Schaden ist
sehr groß .

Radolfzeller Bilderbogen
h . Radolfzell , 30 . Sept . Bürgermeister , Pg . I ö h l e, vol¬

lendete dieser Tage sein 50. Lebensjahr . Neben vielem an-
deren gilt augenblicklich seine besondere Fürsorge den rück-
geführten Volksgenossen , die hier vorbildlich betreut werben .
Da in der letzten Zeit die Tage ziemlich kühl geworden sind
und daher der Aufenthalt im Freien nicht mehr sonderlich
angenehm ist , richtete man im Tegginger Schulhaus eine
Wärmestube ein , die fleißig benützt wird , zumal auch für
Lektüre und sonstige Unterhaltung reichlich gesorgt ist.

Vor einigen Tagen wuvde hier ein junger Bursche auf-
gegriffen , der seinen Eltern durchgebrannt war, ' er wurde in
dem Augenblick erwischt , als er in der katholischen Kirche in
einem — Beichtstuhl übernachten wollte '

Die Eheleute Paul K u n d e l feierten dieser Tage ihre
silberne Hochzeit . — Die Witwe Frau Anna D e n z e l geb .
Hiller , die Gattin des schon vor längerer Zeit verstorbenen
Schlossermeisters Theodor Denzel , feierte ihren 80. Geburts -
tag . — Dem am 10 . August verstorbenen Zahnarzt Dr . Alfred
Binder folgte nun sein Vater / Oberpostsekretär a. D . Herm .
Binder , der ein Alter von 81 Jahren erreichte , im Tode
nach . Im Alter von 84 Jahren fchloß Fräulein Lucia H ä -
b e r l e im Altersheim , in dem sie ihren Lebensabend genoß,
die Augert zum ewigen Schlummer . Sie hatte in 64 Jahren
mit drei Generationen der Familie Dr . Mader Freud und
Leid geteilt . — Zwei Rückwauderinnen werden ihre Heimat
nicht mehr sehen , nämlich Frau Luise Zimmermann geb .
Höfflin , die Gattin des Oberrechnungsrates a . D . Konrad
Zimmermann in Freiburg i. Br ., die im Alter von 69 Jahren
starb , und die Landwirtsfrau Maria Koch geb . Gnädinger ,
gebürtig aus Bitzighofen und in Schliengen wohnhaft , die ein
Alter von nur 30 Jahren erreichte .

*
Singen : Tödlich verunglückt . Der Sohn der Ehe -

leute Lothar Wittmer fiel im Alter von 25 Jahren einem
tödlichen Unfall zum Opfer .

Mögginge » (Amt Radolfzell ) : Wilde Ochsen . Der
Landwirt Reinhard Seeberger wurde von einem wildge -
wordenen Ochsengespann zu Boden gerissen, geschleift und
schließlich vom Rad seines Wagens überfahren . Mit schweren
Verletzungen wurde der Mann ins Krankenhaus eingeliefert .
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iWas uns auffällt . . .
Rauch krüuioti aus Kamin «»

Prächtig sind dies« Herbsttage . In den Anlagen geh « n dieMenschen spazieren oder sie sitzen auf den Bänken und ge -n :« ß«n die Wärme , die jetzt noch die Sonne spendet . Frühkommt der Abend und mit ihm « ine empfindlicheKühle . Das Quecksilber iyi Thermometer fällt bedenklichin die Näh« des Nullpunktes . Morgens , in den ersten Stun -den , sind die Felder mit Rauhreif überzogen , auch aufden Dächern glänzt der Reif ,
Nachtfröste sind in unserer Gegend noch nicht aufgetreten .

Mehr Tuchfühlung !
Die t« ilweise fühlbare Einschränkung des Per

fonenverkehrs fiel unglücklicherweise in die längst nochnicht beendete und gerade dieses Jahr besond«rs lebhafteReisezeit . Heute ist aber auch dieses Problem bereits über -wunden , wenngleich manche Unbequemlichkeiten für einzeln «Reisende in Kauf genommen werden mußten .
Neberhaupt werden sich in nächster Zeit di« Reisenden ge-

wissen Beschränkungen unterwerfen müssen. Nicht nur , wasdie Auswahl der verkehrenden Züge anbetrifft , sondern auchhinsichtlich der Platz frage . In normalen Zeiten konnte D« s sich di« Reichsbahn leisten , Züge mit im Durchschnitt et - Iwas über ein Drittel besetzten Plätzen laufen zu lassen. §Etwas „m « hr Tuchfühlung " wird die Parole der näch - jjften Zeit heißen .
Seutton der Sirene nachgeahmt

Es ist während der Verdunkelung vorgekommen , daß In - -
gendlich« den Heulton der Lustschutzsir « n « n nach - -ahmen und dadurch Aufregung in der Bevölkerung hervor - I
rufen und zudem gegen die Bestimmungen des Ministerrats |für die Landesverteidigung verstoßen , was eine hart « Be - I
strafung , unter Umständen Zuchthaus , nach sich zieht . |Kürzlich wurde in einer Nachbarstadt ein junger Mann xverhaftet , der in der Nacht den Sirenenton nachgeahmt 1hatte , außerdem noch ihn zurechtweisende Fußgänger bedrohte -
und sogar ein Schaufenster einschlug, um mit einem Glas - =
splitter gegebenenfalls sein« Drohungen in die Tat vmzu - |setzen . Eine exemplarische Bestrafung dürste ihm sicher sein. I
iiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii||iiii|i| j| | || |T

Cine ferlaulbanino de * Weichstreuliiinders der Arbeit

Vermeidung von Hörten bei Kurzarbeit ober Stillegung
Wann dar » Kur,art »o,i citnorührf werden ? - Pflichten des Letriebskükrers uud Geiolgichastsmttgliedes

1I ' 'MWWWWWW>>WWWW
§ Di « Umstellung von der Friedenswirt -
Ischastauf die Kriegswirtschaft hdt Verschiebungen
D im Beschäftigungsgrad der Betriebe mit sich gebracht , die im
V Interesse des ungestörten Fortgangs der Gesamtproduktion- einer Regelung bedürfen . Vielfach sind die Betriebe ge -
§ zwungen , infolge Rohstoffmangels oder behördlich an -
f geordneter Beschlagnahme vorübergehend auf Kurz -
- arbeit überzugehen und unter Umständen st i l l -
^ zulegen . Zur Klärung aufgetretener Zweifelssragen- geben der Reichstreuhänder der Arbeit und der Präsident
- des Landesarbeitsamts folgendes bekannt :
= l , Was hat der Betriebsführcr bei Einführung vp» Kurz -
f arbeit »ud znr Erlangung von Kurzarbciterunterstü ^ung für- die Gefolgschaft z» beachten ?
- a) Einführung von Kurzarbeit :

§ Zunächst muß die Kurzarbeit der Gefolgschaft unter Ein -
| Haltung der in der Tarifordnung etwa vorgesehenen Frist
Dangekündigt und stets beim Reichstrenhänder der
! Arbeit angezeigt werden . Ist tariflich eine solche An -
D kündigungsfrist nicht festgelegt, so ist die Kündigungsfrist- einzuhalten . Vor Ablauf dieser Fristen dürfen Löhne und
| Gehälter nicht gekürzt werben . Die Abkürzung der Fristen
| sowie etwaige Sonderregelungen für Löhne und Gehälter
| können in besonders begründeten Fällen beim Reichstreu -
| händer der Arbeit beantragt werden . Bei der Einreichung- von Anträgen ist der Umfang der beabsichtigten
D Verkürzung der wöchentlichen Arbeitszeit mitzuteilen .- Ferner ist eine Liste vorzulegen , in der die betros -
- senen Gesolgschaftsmitglieder namentlich aufgeführt sindunter Angabe des Alters , des Familienstandes , der Kinder -

zahl , der Art der Tätigkeit , des früheren und d«s nun ge-
kürzten Lohnes oder Gehaltes .

Eine Verkürzung der Arbeitszeit unter 24 Stunden inder Woche soll möglichst vermieden werden .

Wirtschaftsschädling wandert ins Gefängnis
Belrügertsche So >,Handelsgeschäfte im Rückfall - 2 Nähre 6 Monate GefSngntS

Die Große Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe vex-
handelte in Bruchsal gegen den 42 Jahre alten geschiedenenHerwann Krebs aus Frankfurt <t. M ., der sich wegen Rück-
fallsbetrugs und Untreue in mehreren Fällen zu verant -worten hatte . Der Angeklagte , der seit Jahren als Holzkaus -
mann tätig ist, ist bereits 13mal , zumeist einschlägig vor -
bestraft . Seine letzte vom Landgericht Karlsruhe am 14. Fe¬bruar 1936 wegen RücksallSbetrugs und Verstrickungsbruchsgegen ihn ausgesprochene Straf « lautete auf eineinhalb JahreGefängnis . Der Angeklagte übte von Mitte Juni bis zuseiner Festnahme am 24. Dezember 1987 in Karlsruhe hieTätigkeit eines Holzagenten aus , obwohl ihm durch eine Ver -
fügung des Polizeipräsidenten in Karlsruhe die Befugniszum Handel mit Gegenständen des täglichen Bedarfs , unter¬sagt worden war . Wie ihm weiter in der Anklage zur Lastgelegt wird , schädigte er durch betrügerische Manipulationenmehrere Geschäftsleute erheblich . Unter Freisprechung von
einzelnen Anklagepunkten verurteilte das Landgericht Karls -
ruhe den Angeklagten am 1, Juni 1988 zu einer Gesamtgesäng -
nisstrafe von zwei Jahren sechs Monaten , sowie 1200 RM .Geldstrafe .

Geg«n dieses Urteil wurde sowohl von der Staatsanwalt -
schaft als auch vom Angeklagten Revision eingelegt , Durch

da« Reichsgericht wurde am 98. November M8 das Urteil im
Strafausspruch aufgehoben und zu neuer Verhandlung an das
Landgericht Karlsruhe zurückverwiesen .

In der erneuten Verhandlung «xkannte die Strafkammergegen den Angeklagten auf eine Gefängnisstrafe vonzwei Iahren und sechs Monaten , sowie eine Geld -
strafe von zusammen 1200 RM . Die Geldstrafe ist durch die
Untersuchungshaft abgegolten : ferner wurden IS MonateUntersuchungshaft auf die ausgesprochene Freiheitsstras « an -
gerechnet.

Anteefchlasung im Amt
Wegen Unterschlagung im Amt und Urkundenunterdrückunghatte sich vor der in Bruchsal tagenden Strafkammer desLandgerichts Karlsruhe der 31jährige verheiratete Helmut W.aus Pforzheim zu verantwort «n . Der Angeklagte war seitJahren bei der Forstabteilung des Finanz - und WirtschÄfts-

Ministeriums zur vollen Zufriedenheit seiner Vorgesetzten be-
schästigt, bis man Ende 1938 dahinter kam, daß er sich wieder -
Holter Unterschlagungen schuldig gemacht hat . Die Strafkam -mer verurteilte 'den Angeklagten zu einer Gefängnisstrafe von
sechs Monaten , die durch die Untersuchungshaft als verbüßtgilt .

Ullich . über
MimitttvmiidenlWalter «Wer 42 Mre alt

Am heutigen Tage begeht Ministerpräsident Walter
Köhler , Ehrenbürger und Ratsherr der Stadt Weinheim ,seinen 42. Geburtstag . Der Jubilar wurde am 30. September1897 in Weinheim geboren , besuchte von 19^6 vis 1912 das
Realgymnasium und widmete sich dann dem Bankfach bis zumAusbruch des Weltkrieges . In den ersten Kriegsjahren stander beim Reserve -Jnfanterie - Regiment Nr . IM im Feld , biser am 1. Juli 1916 in englische Kriegsgefangenschaft geriet .
Nach Beendigung des Krieges trat er bald als einer der
aktivsten Kämpfer in die Reihen Adolf Hitlers ein . Dasganze baüilche Land und darüber hinaus bringt ihm zu seinemheutigen Geburtstage hie herzlichsten Glückwünsche entgegen !

Nlllellrnng »er Mtter-Etirenlreiize
Wie im ganzen Reich , so werden , wie wir bereits kurz be-

richteten , auch in allen Ortsgruppen des Gaues Baden am
Sonntag , den 1 . Oktober , auf Anordnung des Führers die
Ehrenkreuze an die ' kinderreichen Mütter aller Altersklassen
verliehen . Die Verleihung nimmt der Ortsgruppen -
leiter als örtlich zuständiger Hoheitsträger der NSDAP ,
in einer Feierstunde vor , die in allen Ortsgruppen unseres
Gaues wie im gesamten Reichsgebiet am Sonntagmit »
tagumlZUhr stattfindet . Im Mittelpunkt der Feierstunde
steht eine ISminütige Uebextragung aus Berlin , die von allen
Reichssendern übernommen wird .

Unvorsichtiger Kraft ?akcec
Am Donnerstag stießen Ecke Wilhelm -Gustloff - und Ecke-

ner -Straße ein Lastkraftwagen und ein Kraftrad zusammen .
Beide Fahrzeugführer wurden hierbei verletzt . Einer fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus . Die Schuld an dem Un -
fall trifft beide,' der Lastkraftwagenführer hatte das Vor -
fahrtsrecht verletzt , der Kraftxadführer die nötige Vorsicht
außer Acht gelassen.

Eterveriorgung auf AbMttt 8 4$
Aus den Abschnitt L 48 der Lebensmittelkarte wird fürdie Zeit vom 2 3 . September bis 7 . Oktober ei «Ei je Versorgnngsberechtigter ausgegeben .Es ist darauf z« sehen, baß der Einkauf «ach Möglichkeit bei

den bisherige « Lieferanten vorgenommen wirb . Mitder Ablieferun «, des Abschnitts L 48 bindet sich der B «r -
sorguugsberechtigte bis ans weiteres a» seinen Lieferanten .Der Lieferant bestätigt die Abgabe des Abschnittes durch
Firmenaufdruck od«r durch Aufschrift auf der Rückseite des
Gtammabschnittes der Lebensmittelkarte . Die Ausstellung von
Bezugsscheinen gegen die Vorlage von Kartenabschnitten , die
Erteilung von Svnderbezugsscheinen für gewerbliche Betriebe ,Krankenhäuser , Gaststätten usw . wird durch besonderen
Erlaß geregelt .
Offenaebattene Zankstellen werden gekennzeichnet
Der Vertrieb und die Verteilung von Vergaser - und Diesel -

treibstossen liegt seit Ansang dieses Monats in den Händendes Aifttralbüros für Mineralöl G . m . b . H . . Ber -
ljn unH seiner üher das ganze Reich verteilten Vertriebs -
abteilungen . Um wirtschaftlicher arbeiten zu können und weil
der Bedarf für die zivile Verbraucherschast sehr stark zurück-
gegangen ist . hat die zuständige behördliche Stelle im Ein -
vernehmen mit dem Zentralbüro für Mineralöl eine Reihevon Zapfstellen stillgelegt . Die in Zukunft noch
offengehaltenen Tankstellenbetriebe werdeu der Verbraucher -
schast durch einen deutlich sichtbaren Anschlag an der Zapfsäule :

Z . B .
Z« ntralbüro für Mineralöl G .m.b .H.

kenntlich gemacht.
AelövoMenöungen m ' t Time adressieren

Die Bearbeitung der Feldvostsendnngen wird sehr er-
schwert , wenn die Anschrift undeutlich ist . Die Verwendungvon Blei - und Tintenstift ist nicht zweckmäßig. Am besten
eignet sich die Beschriftung mit Tinte . Ferner ist auf gut
haltbar « Verpackung zu sehen. Die Absenderangabe darf nicht
vergessen werden .

b) Kurzarbetlerunierstüvung :
Kurzarbeiterunterstützung wird bis aus weiteres den Ge»

folgfchaftsmitgliedern aller Betriebe gewährt , in dene«
regelmäßig mindestens e i n Arbeiter oder Angestellter be»
schästigt wird sausgenommen im wesentlichen nur Betrieb «
der Land - und Forstwirtschaft ) . Voraussetzung ist, daß die
Gefolgschaftsmitglieder in der Doppelwoche wegen Arbeits »
mangels weniger als 8g Arbeitsstunden in dem Betrieb he»
schästigt werden . Die Unterstützung darf erst gewährt wer -
den, wenn dem . Arbeitsamt , in dessen Bezirk der Betrieb
liegt , vom Betriebsführer die Kurzarbeit angezeigt worde «
ist . Auf Grund der Anzeige erhält der Betrieb vom Ar »
beitsamt die erforderlichen Vordrucke und Auskünfte .

2. Was haben Betriebsführer uud Gefolgfchastsmitglieder
bei Stillegung «ud Entlassung z« tu « ?

») Ver BetriebsMhrer
hat vor einer Stillegung oder vor Entlassung stet ?
dem Reichstreuhänder der Arbeit Anzeige zu
erstatten . Er verständigt außerdem das Arbeitsamt ! da»
mit ein etwaiger anderweitiger Einsatz ber Gesolgschaftsmit¬
glieder vorbereitet werden kann .

Er hat auf » Grund seiner Fürsorgepflicht sich auch weiter -
hin um das Schicksal der Entlassenen zu kümmern . De »
einzelnen Gefolgschaftsmitgliedern ist ordnungsgemäß zu
kündigen . Bei Entlassungen , die üder die Freigrenzen deS.§ 20 AOG . hinausgehen , läuft mit dem Eingang der An»
zeige beim Reichstreuhänder der Arbeit eine Sperrfrist ,
innerhalb welcher Entlassungen nur mit Zustimmung de ?
Reichstreuhänders der Arbeit zulässig sind . Auskünfte hier »
über erteilen die Leiter der Arbeitsämter als Beauftragte
des Reichstreuhänders der Arbeit .

Handelt es sich nicht um Stillegung ober um Entlassun »
gen im Sinne des § 20 AOG . , sondern um Einzel -
e n t l a s s u n g e n , so ist grundsätzlich die Zustimmung des
Arbeitsamts zur Lösung des Arbeitsverhältnisses erforder -
lich . Auskünfte erteilt das Arbeitsamt .
b) Das Gefolgfchastsmitslieö
meldet sich sofort beim Arbeitsamt feines Wohn »
o r t s arbeitslos . Kann es nicht anderweitig in Arbeit ver -
Mittelt werden , so erhält es , sofern es dem Arbeitseinsatz
zur Verfügung steht, auf Antrag Arbeitslosenunterstützung .
Eine Wartezeit kommt im allgemeinen nur noch bei Ar -
beitslosen ohne zuschlagsberechtigte Angehörigen in Betracht .
Arbeitslosenunterstützung wird jedoch nur gewährt , soweit
Bedürftigkeit vorliegt , die vom Arbeitsamt nach festen
Richtlinien geprüft wird .
c) Betriebsführer unh Gesolgschaftsmitglieder haben zu be-
achten, daß zu Neueinstellungen grundsätzlich stets die Zu »
stimmung des Arbeitsamtes erforderlich ist.

Heinrich Bterordt «4 Mre alt
Am Sonntag , den 1, Oktober , vollendet Dr . Heinrich Vier »

o rd t , der Nestor der Dichter vom Oberrhein , sein 84. Lebens -
jähr . Als Sohn einer alten badischen Offiziersfamilie g«-
boren , verlebte er seine Jugend in verschiedenen Städten
Badens . In Leipzig studierte er Germanistik . Er durch-
wanderte alle Länder Europas . Vierordt ist ein Meister der
Form . Man nennt ihn gern den Bildhauer unter den dent -
schen Dichtern . #

Dichtern wie Geibel , Heyse, Scheffel , Greif usw . stand
Vierordt freundschaftlich nahe ? auch zum alten Lahrer Dichter -
kreis ( Eichrodt . Geßler , Auerbach ) hatte der heute 84jährig «
herzliche Beziehungen . Immer war Vierordt Lahr , das er
erst im letzten Sommer wieder besuchte, besonders zugetan .
Wir sehen sein Bildnis mit persönlicher Widmung im Eich -
rodt -Stüble des „Lahrer Hofs ".

Arteile ter Karlsruher Kugenöschutikammer
Die in Bruchsal tagende Jugendschutzkammer des Land-

gerichts Karlsruhe verurteilte den Wjährigen Andr « as M .
aus Karlsruhe wegen eines Sittlichkeitsverbrechens im Sinne
des 8 176 Ziffer 3 zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahre und acht Monaten . Auf diese Strafe
wunden zwei Monate Untersuchungshaft als verbüßt an-
gerechnet .

Gegen den 29 Jahre alten Eugen H . aus Malsch erkannte
das Gericht wegen Erregung öffentlichen Aergernisses und
Sittlichkeitsverbrechens nach 8 176 Abs. 1 Ziffer 3 auf eine
Gefängnisstrafe von einem Jahre und zwei
Monaten . Zwei Monate der erlittenen Untersuchungshaft
wurden qls verbüßt angerechnet .

Der 27 Jahre alt « Eugen M . aus Freibura erhielt wegen
dreier Sittlichkeitsperbrecken gemäß 8 176 Ziffer 3, in zwei
Fällen in Tateinheit mit Verbrechen nach § 175a Ziffer 8 und
in einem Falle in Tateinheit mit einem Vergehen nach 8 175
zwei Jahre Gefängnis , abzüglich vier Monat « Unter »
fuchungshaft .

Tages-Nnzeiger
Samstag , 80. September 1939 :

F i J ra :
« tl « » (ll : „ In « «Belmer Mt,fion " — SpStvors «- ll » ng „ Andasustsch « Räd )(«"
ToDi (o( : „ Tie Geliebte "
S» » ri <>: ..UnstekSlicker Walzer " : 23 Uhr : „ Brosdwsh -Mel - die "
« ammcr : „ Zwischen Sltam und ©tepte "
Pftli : „ Wenn ipiänncr verreise, »"
Meli - „ Irrtum des Herfens "
Rdeingold : , .^ ch bin Sebasli » n ptt ' l 22,45 U? r „ Die Julis » "
Lchauburg : „ Ich bin Sebastian Ott "
Ufr : „ Die (geliebte "

Kaffee . Kabarett , Tanz :
Salfee Bauer ! » «nzept

Konzert
Sasfee Museum : « onzert

oesp . rzeiger Dorisch : ,
Markgrafen : „ Mann für Man « '
eiala : „ Ich diu Sebastian CU "
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tlus aller
Schwachsinnige bis sunt Zopi ausgebeutet

Stuttgart .
Ter 30jährige Friedrich Treiber ans Möhringen a . F .

und feine 27jährige Ehefrau Else wurden von der Straf -
kammer des Landgerichts Stuttgart wegen eines Verbrechens
der räuberischen Erpressung in Tateinheit mit Freiheitsberau -
bung und Körperverletzung , sowie wegen erschwerter Unter -
schlagung zu je zehn Monaten Gefängnis und zu drei Jvh -
ren Ehrverlust verurteilt . Die beiden veranlaßten ein leicht
schwachsinniges Mädchen , das mehrere Jahre lang als Haus -
gehilfin in einem Stuttgarter Krankenhaus beschäftigt war ,
unter dem Vorgeben , für sie sorgen zu wollen , ihre bisherige
Stellung aufzugeben , Fabrikarbeiterin zu werden und als
Untermieterin zu ihnen in die Wohnung zu ziehen . In der
Zeit von 50 Tagen hatten sie dem Mädchen sämtliche Erspar -
nisse in Höhe von 465 abgenommen und zum größten
Teil für sich verbraucht . Bezeichnend für ihre Habgier war ,
daß sie der Ausgebeuteten sogar den Zopf abschnit -
t e n , da ein solcher unmodern sei , um ihn dann um 5 & JI
zu verkaufen . Dann wiesen sie dem Mädchen die Tür . Als
die so schamlos Uebertölpelte nun endlich Rechenschaft über
den Verbrauch ihres Geldes verlangte , legten ihr die Ehe -
leute eine gefälschte Aufstellung vor , in der alle möglichen an -
gcblich für sie gemachten Ausgaben verzeichnet standen . Tann
erzwangen sie von der Wehrlosen durch vierstündiges Zu -
reden , Drohungen und sogar Tätlichkeiten die Unterschrift un -
ter die Aufstellung als Anerkenntnis ihrer Richtigkeit . Erst
dann durfte das Mädchen die Wohnung verlassen .

Das Liebchen des Schwerverbrechers
Salzburg .

Dem Rachedurst einer Verlassenen haben es ein Schwer -
Verbrecher und seine Helfershelfer zu verdanken , daß sie für
längere Zeit in den Kerker müssen . ^ Franz H r e b i k ist ein
berüchtigter und schwer vorbestrafter Verbrecher , der monate -
lang in Salzburg sein Unwesen trieb . Zahlreiche verwegene
Einbrüche und ertragreiche Diebstähle sind auf sein Konto
zu buchen. Trotz aller Nachforschungen gelang es längere Zeit
nicht, des Verbrechers habhaft zu werden , der mit ungewöhn -
licher Geschicklichkeit zu Werke ging . Doch seine Freundin ,
Franziska Brückenbauer , wurde ihm schließlich zum Verhäng -
nis . Hrebik wurde seiner Geliebten überdrüssig , er wandte
sich von ihr ab und nahm sich eine neue Freundin . Aus Wut
über die Untreue Hrebiks ging die Verlassene zur Polizei ,
verriet dort den Schlupfwinkel des Verbrechers und zählte
überdies seine Schandtaten fast lückenlos auf . Hrebik wurde
verhaftet und zu acht Jahren schweren Kerkers verurteilt .

Englischer Oberst verprügelt einen Luftschutzwart
London .

In Salisbury ist Lionel Thurston , Oberst in der englischen
Armee , zu einem Jahr Gefängnis mit Bewährungsfrist ver -
urteilt worden , weil er einen Luftschutzwart verprügelt und
die Treppe hinuntergeworfen hatte . Die Verhandlung ge -
staltete sich recht belustigend , und die Heiterkeitsausbrüche der
Zuhörer mußten wiederholt vom Vorsitzenden unterbunden
werden . Ter Oberst saß gerade in seiner Bibliothek , als der
Beauftragte des Luftschutzes in seiner Wohnung erschien und
der Haushälterin Mr . Thurstons eine Gasmaske anprohjerte .
Als der Oberst die Stimme eines Unbekannten vernahm ,
eilte er ins Nebenzimmer und sah seine Haushälterin mit

zurückgelegtem Kopf auf einer Bank sitzen , während sich ein
Mann , der ihm den Rücken kehrte , offenkundig an ihrem Hals
M schassen machte . Der Oberst war ein tapferer Mann , und
so stürzte er sich sofort auf den Eindringling , in dem er einen
Verbrecher vermutete . Und ohne den unseligen Luftschutz-
wart zu Worte kommen zu lassen oder von der Gasmaske
Notiz zu nehmen , prügelte er ihn erst halb bewußtlos und
warf ihn sodann im hohen Bogen die Treppe hinunter . Man
mußte den so übel Behandelten für längere Zeit ins Kran -
kenhauS bringen . Das Gericht gab zwar die Möglichkeit eines
Mißverständnisses zu , erklärte aber , man müsse sich erst über
die Absichten eines unbekannten Besuchers unterrichten , ehe
man ihn halb tot schlage.

Line Kuh sprengt eine Brücke
Brüssel .

An der deutsch- luxemburgischen Grenze bei OeSling flog
die Brücke über den Our in die Luft . Die Brücke war von
den Luxemburgern aus Verteidigungsgrüuden mit einer
Sprengstoffladung versehen worden , die sich plötzlich entzün -
dete . Die Ursache der Explosion entbehrt nicht einer gewis-
sen Komik : eine weidende Kuh war in den Kontaktdraht ge-
treten . Der angerichtete Schaden ist unbedeutend .

Nach 27 Jahren die Schwester wiedergefunden
Belgrad .

Nach 27 Jahren wurde die verlorene - Schwest« des jugo »
slawischen Gastwirts Murat Haitahodzitsch aus Dubrownik ,
dem bekannten jugoslawischen Seebad , wie -
dergesunden . Bei Ausbruch des . Balkankrieges im Jahre 1912
wanderte die Familie Haitahodzitsch , die bis dahin in Skoplje
in Süd -Serbien wohnte , nach Kleinasien aus , wie zahlreiche
andere Mohammedaner ' aus dieser Gegend . Auf der Flucht
ging der Familie das Töchterchcn Fatibza verloren . Alle Be -
mühungen der Eltern , das verlorene Kind wiederzufinden ,
blieben vergeblich . Nach den Kriegen am Balkan blieben die
Eltern und die ältere Tochter der Familie in der Türkei , der
Sohn Murat kehrte aber nach Jugoslawien zurück und er -
warb eine gutgehende Gastwirtschaft in Dubrownik . Vor eini -
ger Zeit erhielt er von seiner älteren Schwester Fatima , die
in der Nähe von Smyrna verheiratet ist , die Nachricht, daß es
ihr gelungen sei , die vor 27 Jahren verlorene Schwester wie -
derzusinden . Sie lebt in Jstambul und ist mit einem reichen
Kaufmann , Karadzoglu , verheiratet . Als der Bruder diese
Nachricht erhielt , hielt er aus Freude darüber an diesem
Tage alle Gäste in seinem Gasthaus frei .

Ls war die alle Waüe noch . . .
Belgrad .

Zum Schutz seiner Neutralität mußte Jugoslawien in den
letzten Wochen zahlreiche Reservisten einberufen . So wurde
auch der Landwirt Dane Jakschitsch, der im Krieg als Frei -
williger in der serbischen Armee gedient hatte , zur Waffen -
Übung einberufen . Als er aus dem Militärmagazin sein Ge -
wehr erhielt , kam es ihm bekannt vor . Er schraubte die Me -
tallplatte am Kolben des Gewehrs ab , unter die «r , als er
vor zwanzig Jahren demobilisiert wurde , einen Zettel mit
seinem Namen versteckt hatte . Zu seiner größten Ueber -
raschung und Freude fand er unter der Platte den Zettel , den
er versteckt hatte , denn ' durch Zufall hatte er dasselbe Gewehr
erhallen , das er im Weltkrieg getragen hatte .

Turnen - Spiel - Sport
Der 49. Fußball -Städtekamps zwischen Hamburg und Berli »,

der am 27. August nicht stattfinden konnte , wurde jetzt zum
15. Oktober nach Hamburg vereinbart .

Die Katalonieu - Radrundsahrt , die über sieben Teilstrecken
führte , wurde von dem Spanier Mariano Canardo . der erst
kürzlich die Fernfahrt Madrid —Lissabon siegreich beendete ,
vor Schafer und Trueba ' gewonnen . Canardo gewann diesen
Wettbewerb in zwölf Jahren zum achten Male !

Der Nationalspieler Sold (fr. FB . Saarbrücken) wird am
kommenden Sonntag wahrscheinlich erstmals in den Reihen
des 1. FC . Nürnberg stehen. Bei der SpVgg . Fürth wirkt
erstmals Hack (fr . VfL . Neckarau ) , ei« Mitglied der deutschen
Studenten - Elf , mit .

Schenking startet i« Wien . Am großen Leichtathletik-
fest , das der Wiener AC . am kommenden Wochenende im
Prater -Stadion veranstaltet , nimmt auch der deutsche
Meter -Meister Jakob Scheu ring (Ottenau ) teil . Einige
weitere Spitzenkönner haben sich angemeldet , darunter die
Meisterläuferinnen Winkels (Köln ) und V o i g t (Berlin ) .
Die Ostmark - Elite wird ziemlich vollzählig am Start fein.

De « Preis des Winterfavorite » gewann bei den Pferde -
rennen in Horst -Emscher Fortissimo (M . Schmidt ) vor
Purpur und Markomanne .

VfR. und Waldhof vor neuen Siegen
Die Mannheimer Futzballkämpse um den „Eisernen

Adler " werben am Sonntag mit fünf Begegnungen fort -
gesetzt. Erstmals greift der FW . 09 Weinheim in die Spiele
ein , während der SC . 08 Käfertal pausiert . Die Favoriten
VfR . Mannheim und SB . Waldhof dürften auch diesmal sieg-
reich bleiben , doch wird gerade Badens Meister seine Aufgabe
in -Viernheim nicht unterschätzen dürfen . Tie Hessen haben
zwar nicht mehr die schlagkräftige Elf der vergangenen Spiel -
zeit, aber auf eigenem Gelände machten sie den Mannheimer
Spitzenmannschaften noch stets allerhand zu schaffen . Die
Waldhöfer spielen zu Hause gegen Germania Friedrichsseld
und werden sich einen sicheren Sieg nicht entgehen lassen. Die
SpVgg . Sandhofen ist in ihrem Heimspiel gegen den FC . 08
Mannheim in Front zu erwarten und Neckarau wird gegen
Weinheim auch keinen Punkt abgeben . Offen ist das Treffen
zwischen Phönix und 07 Mannheim . — In Mittel - und Süd -
baden dürfte auch da? eine oder andere Spiel stattfinden , aber
ein geregelter Spielbetrieb läßt sich aus naheliegenden Grün -
den doch kaum bewerkstelligen .

FG Rüppurr - TV Daxlanden
Die ersten Mannschaften des FB . Darlanden und der

FG . Rüppurr treffen sich am kommenden Sonntag zu einem
Freundschaftsspiel in Rüppurr . Das Spiel verdient deshalb
besonderes Interesse , da beide Mannschaften ( Daxlanden mit
Klingler ) in stärkster Aufstellung antreten können . Spiil -
beginn 3 Uhr .

Das Sporfamt meldet :
Achtung ! SchwimmkurS -Teilnehmer !

Am kommenden Freitag , den S. Oktober , 20 Uhr . wivd im
Bierordtbad unser Schwimmabend wieder aufgenommen . Ter
Kurs ist für Anfänger und Fortgeschrittene . Männer und
Frauen . Di « Kursgebühr beträgt RM . —.30 pro Abend.

Anmeldungen sind am Schwimmabend selbst beim Kontrol -
leur zu tätigen . \

Roman von Chrls -fd Broehl - Pel/iaes ■)<

46. Fortsetzung
Dafür schrieb Jo . Sie sandte an Erich einen Brief ? an

Braubachs nur eine , wenn auch eng bekritzelte Karte . Uber
Erich bekam — einen Brief !

„Ich lebe hier also im schwedischen Frühling . Nachdem
Mutter mich geradezu fluchtartig verlassen hat — so lange
von daheim weg zu sein , liegt ihrer stark bodenständigen
Natur nicht — reise ich allein durch dieses interessante Land
und ich muß gestehen , daß ich mich noch keinen einzigen Tag
verlassen gefühlt habe . Man kommt dem Deutschen freund -
lich entgegen , in den großen Hotels spricht man auch meine
Sprache und ich kann mich überall verständigen . Ich werde
nun gewiß bald das wochenlang vor und nach der Sommer -
fonnenwende herrschende Helldunkel der Sommernächte unter
dem Einfluß der Mitternachtssonne erleben . Aber bann
werde ich schon viel weiter nördlich sein , vielleicht in Are , am
Fuße des Areskutan , der vierzehnhundertzwanzig Meter hoch
ist. bei ' gewaltigen Wasserfällen , an den Strömen Jndals -
Elf und Angerman - Elf . Und dann kommt Norrland an die
Reihe . Dann ist Lappland nicht mehr weit . Aber da bin
ich nun noch nicht nnd ich möchte von den großen , schwedischen
Städten , die ich zuerst sah, erzählen . Eine unglaubliche
Stadt , dieses Stockholm , eine höchst sehenswerte Stadt , ge -
lagert auf Inseln und Halbinseln . Auch die Residenz des
schwedischen Königs , das Schloß , liegt sehr anmutig und doch
großartig auf einer Insel . Ich halte dieses Schloß für eines
der vornehmsten Königsschlösser Europas . Dich würde wohl
am meisten das neue Stadthaus fesseln, das von mancher
ersten , ausländischen Autorität als eine der bemerkens -
wertesten europäischen Architekturschöpfungen der letzten
Jahre bezeichnet wird . Da sind dann noch die Riddarholms -
kirche, in der Gustav Adolf und Karl XII . ruhen , die ver¬
schiedenen Museen , vor allem das nordische , und das welt -
berühmte Freilichtmuseum . Skansen ! Ach, was es da alles
zu sehen gibt . Man kann es nicht beschreiben,- man muß - es
sehen . Reisen machen und arbeiten , das ist das schönste , was
es gibt . Niemals liebt man die Heimat tiefer und inniger
als auf Reisen , man vergleicht und mißt , man stellt Menschen
und Landschaft gegeneinander und freut sich, wenn man liebe ,
verwandte Züge findet . Nein , so gesehen , ist man nirgends
allein und nirgends fremd . Man sieht die Heimat gleichsam
in erweiterter Perspektive . Man braucht sie deshalb nicht
kritiklos zu überschätzen , man kann ihre Fehler gleich scharf
erkennen wie ihre guten Eigenschaften , aber man lernt sie
inniger lieben , als wenn man sie beständig vor Augen hat .
Ich glaube , reisen trägt bei zu besserem Verständnis zwischen
den Völkern . Du wirst dich wundern , warum ich dir das
alles schreibe. Aber eH fällt mir so nahe , weil ich in die Hei -
mat schreibe und von einem fremden Lande berichte . Das
alles stammt auch nicht vor mir . Prinz Wilhelm von Schwe¬

den sprach einmal darüber , und ich kann diese Worte nie
wieder vergessen .

Von den Schären habe ich noch nicht gesprochen. Diese
aus unzähligen Felseninseln bestehenden Schären sind
wunderschön und meist mit Nadel - oder Laubwald bestanden .
Dadurch bekommen die Wasserstreifen zwischen den Inseln
häufig einen geradezu idyllischen Charakter und schaffen mit
ihren roten Gehöften und helleh Landhäusern an den Ufern
ganze Gemälde von leuchtender Farbenkräst . Ich glaube ,
am schönsten muß das aber im Sommer sein . Dann wimmelt
auch das Gewässer von Motorbooten und Vergnügung ^
seglern , es wird gebadet und weit hinausgeschwommen . Es
gibt Badeorte , modern und sehr elegant . Du kennst mich
genug , um zu wissen, daß ich bestimmt die einsameren Schären
aufsuchen würde . — Ueberhaupt Stockholm . Wo können in
einer Hauptstadt Ozeandampfer mitten im Stadtinnern vor
Anker gehen ? Das klingt doch nahezu phantastisch . Als
meine Mutter noch bei mir war , habe ich ja bereits die
schönsten Ausflüge kreuz und quer durchs Land unternommen .

Hast du sie gesprochen und hat sie dir nicht von den Seen
gesprochen , vom Wetternsee , von Jönköping , das wundervoll
gelegen ist im bergigen Gelände , von der geschichtlich so be-
kannten Wetterseeinsel Bisingsö , von Badstena , wo die Heilige
Brigitta , Schwedens bekannteste Persönlichkeit aus dem
Mittelalter , ihren Orden und ein Kloster gründete , von
Motala , vom Götakanal ? Wir waren auch auf Gotland
und im wehrhaften , mit Turmmauern umgebenen Visby .
Wie müssen im 13. und 14 . Jahrhundert , als die Stadt in
höchster Blüte stand , ihre Macht und ihr Reichtum ungeheuer
gewesen sein . Heute ist sie die Stadt der „Rosen und Ruinen "
und eine Sehenswürdigkeit Europas . Dann hat Mutter mit
mir zusammen noch Selma Lagerlöfs Heimat , Värmland und
Dalarna , kennengelernt . Wie Gösta Berling sind wir durch
die Wälder gefahren , zwischen Kiefern und Birken einher ,
an Seen und Flüssen vorüber . Ich hätte nur gewünscht, sie
hätte das verschneite Värmland noch kennengelernt . . . Da -
larna vornehmlich hat eine auf sehr hoher Stufe stehende
Bauernkultur . Oh , wenn wir iü Deutschland an allen Orten
und in allen Gegenden diese Kultur wieder finden oder pfle -
gen könnten . Nun sah ich auch die alten Volkstrachten , die
denjenigen der Eiselfrauen aus früherer Zeit so sehr ähneln ,
und die wieder zu erwecken ich mich ständig bemühen werde .
Zum ersten Male sprach ich in der .^Heiligen Heimat " davon, '
es wird noch öfter geschehen. Und eines weiß ich : ich werde
noch lange , sehr lange hierbleiben und Land und Leute
studieren . Uebrigens lernte ich hier einen Verleger kennen ,
er hat einen bedeutenden Verlag und ist ein bedeutender
Mann . Ich werde wahrscheinlich mit ihm zusammenarbeiten .
Er wird die „Heilige Heimat " übersetzen und mein neuestes
Werk übernehmen , i&i will mich mit den bekannteste « , lite¬

rarischen Persönlichkeiten Schweden » bekannt machen.
Seine Mutter war eine Deutsche und so spricht er fließend
meine Muttersprache . Ein wärmendes Gefühl . . . Wenn
Du diesen Brief bekommst , bin ich sicher schon in Hälsingland
und tüchtig bei der Arbeit .

Auch du darfst nicht säumig sein , Erich , mein Junge ! Ich
will bald von schönen Plänen *md großen Aufgaben hören .
Arbeitest du bei Braubach ? Wie weit ist der Umbau ? Und
was gibt es sonst Neues ? Ich habe keine Sehnsucht nach der
Heimat , aber ich bin ihr immer nahe und will immer von ihr
wissen . Mutters Berichte sind in bekannter Weise spärlich
und meist unwesentlich . Du aber mußt mir schreiben, was so
bei Euch geschieht. Bald ist Mitsommer und es sollen Wun -
der geschehen . .

Ich grüße Dich tausendmal !
Deine alte I ? .*

„Nun sagen Sie lieber Freund ", sagte Braubach an einem
Abend , der Erich Kyber wieder — wie in letzter Zeit fast täg -
lich — als Gast in der Villa des Industriellen sah, „hat
Johanne Gahl auch Ihnen eine Karte geschrieben ? "

„Nein "
, entgegnete Erich , „ ich bekam einen Brief ."

In diesem Augenblick sah die Nichte des Gastgebers ,
Astrid Braubach , in Erichs Gesicht,' im Nebenzimmer prälu -
dierte ihr Bruder Jürgen auf dem Flügel über ein Thema
von Bach . Die Geschwister , beide neunzehnjährig , waren
jetzt bereits seit vieten Wochen bei dem Bruder ihres Baters
zu Besuch. Während Jürgen beabsichtigte, in den nächsten
Tagen abzureisen und seine Studien wieder aufzunehmen ,
äußerte Astrid manchmal den Wunsch noch bleiben zu dürfen .
Sie legte sich nach außen hin eine gewisse Unentbehrlichkeit
zu , denn ihre Tante war noch immer sehr viel leidend und
ließ sich die Pflege und Sorge der jungen , mütterlichen Nichte
gern gefallen .

„So ? Sie bekamen einen Brief . Sie Bevorzugter des
Schicksals . Wir haben uns mit einem kleinen Reisebericht ,
der nur Namen aufzählt , begnügen müssen", sagte Braubach ,
und er wollte es leichthin sagen .

„Auch mir ' fchrieb sie meistenteils , wo sie gewesen war und
wohin sie noch reisen wollte . Sic erwähnte aber auch neue
Arbeit und Zusammenarbeit mit einem neuen Verleger ,
einem Schweden ."

„Ach?" horchte Braubach auf . „Nannte sie seinen
Namen ? "

Erich griff in die Tasche und nahm Johannes Brief
heraus .

„Sie können den Brief lesen , wenn Sie wollen . Es steht
nichts Persönliches darin ."

Braubach trat einen Schritt zurück und meinte , so solle
nun seine Frage nicht geklungen haben . Aber Erich sah, daß
ihn die Sache ehrlich interessiere und er schlug vor :

„Nun , dann will ich ihren Brief vorlesen !"
Niemand widersprach und so entfaltete Erich also den

Brief mit den geliebten und vertrauten Schriftzügen und be-
gann in langsamer Art und so , daß alles Beschriebene und
Geschilderte plastisch vor dem Hörer erstehen konnte , den
Wortlaut vorzutragen .

(Fortsetzung folgt.)



Iln Irlebnl » fUr Jedermann I
WienerLebenslust,WIenerHeiterkelt
„ Unsterblicher Walzer"
mit Put Hörbiger, MariaAndergast,Dana Holt , Friedl Czepa,Gretl Theimer.Der 4 . Bildbericht von Polen4 .00,6 .10 , 8 .30 Jng . nehm, zugel.
Ein lustiger Film von einem ver¬lorenen Ehering , einem aben¬
teuerlustigen Ehemann und 3hübschen Mädchen
Wenn Männer verreisen
mit Elae Eleter, 6g . Alexander, ErnstWaldo « . Der4. BildbericktvonPolen4 .00 , 6 . 10, B.30 . So . ab 2 .00Jugendliche nicht zuaelassen .

IllUlllllllllillllfli^ jg
Eine zarte Liebesgeschichte,spannend und mitreiasend, lat

Irrtumdes Herzens
Ein Hlm , oen Sie nicht so schnellvergessen weiden . In der Wochen¬schau i Oas Neueste aus Polen.
Beg. 4.00,8 .10,8 .30 Jug .nichtzugel .Beg. d. Hauptt. jew . : 4.10, 6.26 , 8.45

(Sur . Uchutze zu » ff .Kinderfch. d . SOPf. a.fomcn (<t). D. l 'iu >4)1.0.
berrensch .v .170Pf.a.Sluracnftt . 14, Satt

Bittgesuche

Rette , sonnige
2 Zimmer-

Wohnung
gesucht auf 1. Okt.ober später . Offert ,unter Nr . 5S02 an
bte Badische Presse

Zu oermielen

Gut « Sil . heizbar .
Zimmer

zu vermieten auf
sofort ober später .
Uhlaabstr . 7, part .

Oer vielen X'sciifrsxen wegen
Wied , crhcluntg

Heute Samstag A400
Murgen Sonntag fcu Uhr
2

SpätVorstellungen !

Sporlplaft Rüppurr
Sonntag , 1 . Okt ., 15 Uhr :

Daxianden-RUppurr

ELEANOR POWELL
der berühmte Revue -Star mit
ROBERT TAYLOR ,dem charmanten Liebhaber in

VOR

1936Broadway-Melodie
Vor iahren der Wejteifolp , heutenodi unvergessen , die herrliche

Broadway - Melodie
Ein Wirbel von RhythmuHumor und Lebensfreud de

Broadway - Melodie
Mehr als ein Lustspiel ,Mehr als eine Operette ,Mehr als eine Revue — das ist

Broadway - Melodie
d « m8tag numerierte Plätzeim Vorverkauf /

GLORIA

Stellenangebote

Tüchtige Kontoristin
gewandt u . mit gut . Auffassung ».gäbe , Verf. i . Maschinenschreij ^nund Stenografie , z . sof . Eintrutin Tauerstellung nach Morbachgesucht. Gesl. Bewerb . mit Lichtb.und Angabe der Gehaltsansprücheunt . Nr . K56248 an b. Sab . Presse.

In gepflegten 2-Perfonenhaushalt
zuverlässige

gesucht. ?lngebote unter Nr . <158250an bte Badische Presse erbeten .

Amtliche Anzeigen
( Amt !. Bekanntmachungen entnommen )
Bühlertal .

£ u vermieten

4 Zlmm. - Ufohng.
mit Bad, in bester Wohnlage
der Weststadt auf sofort zu
vermieten . Preis: RM . 89 .—
Zu erfragen im Verlag .

Stellen-Gesuche
44jähriger Familienvater , ber 15 Jahreals Vertreter täijg war , jetzt aber seineReisetätigkeit einstellen mutzte, sucht

irgendwelcher Art : womöglich an »schriftliche. Angebote unier Nr . 6903an -bte Badische Presse erbeten .

Ausgabe von Rentenguittuuge « betr .Am Heuligen Samstag , den 30. « e».tembtt b. 3 . , werden die Invaliden - ,Witwen -, Waisen - und Unfallrentenan der hiesigen Poslanstalt ausbezahlt .Wie bereits öffentlich bekanntgegebenworden ist, ist biesesmal eine Beglau ^bigung bar Unterschriften nicht not¬wendig . Die Unterschrifien werdenkünflighiii nur noch einmal für da?ganze Jahr beglaubigt . Tie « erfolgtdann wieder am >. Jaiinnr 1940 .Ter ViertelwhreSbedarf an Renten -auiltungen wird am heutigen Sams -tag von 7.30 bis 9.30 Uhr beim Bür -germeifteramt , Limmer ? lBiirgerfaaf )und zwar : für bie Personen vonBuchstaben A—K von 7.3« bis 8.30 Uhr :für bie Personen von Buchstabe L—Zvon 8.31) bis 9.30 Uhr ausgegeben .Ich bitte , biete Aenberung zu beach ,ien unb ersuche tnsbefonbere . baß bieAusgahezeiten genauestens eingehaltenwerben .
Der Bürgermeister .

Zuikerbelieferung für die ? »»b .Wirtschaft betr .
Zur Herstellung von Most und zurVerbesserung bes Haustrunkes wirbein bestimmtes Tonderkontigent anZucker zur Verfügung gestellt . TieAnmeldungen hierzu wurden nicht amgestrigen Freitag , den 20. Sept . 1939beim Bürgermeisteramt entgegen -genommen , sondern am Montag , den2. . Oktober 1939 . von vormittags von»—12 Nhr und nachmittags von 2 bis6 Uhr im Bürgersaal des Rathauses .Landwirte , welche also beabsichtigen,aus Trauben ' oder sonstigem Obsteinen Haustrunk herzustellen , könnenan diesem Tage einen Antrag auf Zu -Weisung von Zucker stellen . Dabei mutzangegeben werden , wieviel Ar Rebenvorbanden sind und welche Menge anMost herzustellen beabsichtigt ist.Außerdem müssen bis Antragstellerwissen, welche Menge Zucker sie imJahre 1938 für die Zwecke der Haus -trunkzubereilung verwenbet haben .Der Bürgermeister .

Offenburg
Bekanntmachung .

Winzer Achtung !
Ter Weinbauinipekior ber Ortenaugibt bekannt : In allen Gemeinden »erAltenau und Bühlergegerid ist eineVorlese ber faulen Trauben ber Trau -hensorten Müller - Thurgau unb

Mäntel
in derselben reichen Fü lle

Sfiätttef
in derselben Qualität und

Formschönheit

Maniel
in derselben günstigen

Preisgestaltung
wie man 's bis heute von

PESCH WISTEZJ g M

Vetre/i
Karlsruhe , Kaiserstraße 145

dem großen Fachgeschäft für
Damen - und Kinderkleidung

gewohnt war .

Auswärtige Sterbeföve
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Baden -Baieu : Frieöa Huppert
Bruchsal : Theresia Pfaff , Wwe. , 57 Jahre alt
Kreibnrg : Kurt Teiffert , 25 Jahre alt
Aaggena « : Wilhelm Keuneckc
Knndelfinfte « : Anna Kappus , geb . Wcbcr
Murrhardt : Mathilde Keller, 81 Jahre alt

kausgcsuche
Tofort gesucht nur
guterhalten . Rost,
Rost, RoShaar-Matr.

und Kinderwagen
Angebote unt . 5904
an die Bad . Presse .

Lntlausen

Brust getigert , aus
Fahrt Tiefenbach .Bruchsal , Autobahn ,
Karlsruhe . entlau .
fett . Milleilg . geg
gute Belobnuiig .

Kaltenbrnnner .
Tegenfelbstratze 4,Tel . 7861 .

2£ ct hat wachsamen

Hund
tn gute HSttbe ab¬
zugeben ? Angeboteunt . Nr . 5000 anbie Badische Presse

»» jm KONZERT - KAFFEEMuseum
Heute Samstag

Abschieds - u . Ehrenaben
der Kapelle Ottomar Schumi

Samstag und Sonntag
imWintergarten / { IIIISÜCI "~ K OFlZ (?»

Monat Oktober : Täglich Gastspiel
Edmund Jones mit seinem or * « .

Ipö
Ab 1. Oktober

Carl Braun
Räuschling erlaubt . Dieselbe sinbet stattam Freitag , ben 29. September , undSamstag , ben 3». September .

Offenburg , ben 27. - September 1939 .
Der Weinbauinspektor Offenburg .

Weiterbenutzung von Kraftfahr ,
zeugen .

Jeder Mitzbrauch ber zur Wetter -
benutzung freigegebenen Kraftfahrzeuge( . B . Vergnügungs . und Spazier -fairten , Jagdausflüge , Fahrten insKaffee und Kino usw . . über weiteStrecken , wenn eine Eisenbahn an »?Ziel oder bis dicht baran fährt , wirdmit sofortiger Zurücknahme der Frei -
gäbe , Entfernung bes roten Winkelsunb Streichung bes Vermerks im
Krastfahrzengschein geahndet .

Offenburg , ben 2« . September 1939.
Der Landrat Offenburg .

Erfassung der Geburtssabrgänge1911 und 1012 im Landkreis
Offenburg .

Gemätz Anordnung be« HerrnReichSministers bes Innern vom9. 9. 1939 ist bie restlose Erfassungaller männlichen Angehörigen der
Geburtsjahrgänge 1911 und 1912 durch-
zuführen .

Die männlichen Personen der ge¬nannten Jahrgänge , soweit sie uufGrund Mherer Anordnungen nochnicht erfaßt sind , werden hiermit auf -
gefordert , bis längsten ? 3. Oktober
1939 , sich bei der polizeilichen Melde -
stelle zur Erfassung zu melden .Wer ftch dieser Meldepflicht entzieht ,wird bestraft und polizeilich vorgeführt .

Offenburg , den 27 . September 1939 .
Der Landrat .

ACHTUNG ! Heute 231 ,
einmalige

nachtvorstellui '

mit Paula Wesse

Attila Hörbic
Diese uberragende , tief yerinlichte Filmdichtung wird für jeein unvergeßliche » Erlet '

Rechtzeitig Karten besorgen I

Iiiiii I "IIii"" T*'w

Gewinnauszus
5. Klasse 1 . Deutsche Reichstotterie

Oka - Gcwabr "
Nachdruck verbot

Auf jede gezogene Stammet find drei gleich hohe Gewinne» efallea , » vd zwar je ei « er avf die Lose gleicher Nmm » « i»
de » drei Abteilvage » l , U nnb Iu

22. Ziehungstag 27 . September 19
Cn der gestrigen Nachmittag«ziehung wurden gezogen

Z Gewinne zu 20000 RM . 6A8456 Gewinn « ju 5000 RM . 87232 3676586 Gewinne ju 4000 RM .18 Gewinne | U 3000 KSK.390751
51 Gewinne ja 2000 RM .

150913 257843
73208 86718 146958 148967 28201

51 Gewinne ju aw1 waK . 18310 38970 59046 61420 101669 1367 :163362 168522 194900 198999 236350 258160 263669 284593 30631362337 399228
102 Gewinne , u 1000 SiM . 5906 6Z27 29969 45889 47431 605166363 83171 86739 P7821 145792 146577 160315 192535 1876190924 202314 203327 223958 224618 227233 240772 258547 2863J291217 301275 302369 310521 311449 323466 326189 335422 3878 ; -394635
231 Gewinne ju 500 RM . 188 3034 10459 10562 17726 19996 281 < .28625 34181 43300 51030 55582 59445 62395 65139 79154 94397521 98152 98842 103208 106049 111357 118013 122628 12891 -137884 142207 148U59 152673 157199 160007 171975 185804 1886k197695 206307 213766 220656 225051 228073 233473 234128 2360 ;23 « S38 248454 254858 256786 263250 263824 264168 267508 2716t281661 282747 284046 290826 291693 294905 296686 303500 3090 «303331 313192 331964 340114 346795 358692 369427 373S32 3743 -377036 383167 386955 387588 388227 392366
504 Gewinne zu 300 RM . 2429 5809 5814 10044 18545 34391 347 ?35325 36433 37569 38154 38482 40663 49274 50320 51863 535 ;57152 62511 65116 72092 72401 73226 74251 74638 75141 766j78252 79264 79461 79649 81301 83031 83579 86349 87234 907590817 91481 93256 94546 95372 105514 112459 115753 1172k120322 120737 120812 122060 124513 128983 131786 132698 1402C140604 141063 146880 148462 151974 157208 158223 159132 1598C162889 165409 167689 177578 177649 178425 180305 180696 18236191669 192378 1 93186 194349 196644 201316 202374 204469 20604206497 208047 215571 216741 218116 218450 218569 221480 22338224404 225126 228693 229068 229111 233448 242760 244665 24630248471 250808 252086 252403 252622 254345 254706 255185 2562S258092 259721 261424 263268 263762 265396 267012 267364 26S00275013 275390 277164 279243 285967 286838 286934 289652 28971292638 294203 294336 296703 297000 300382 300921 302693 30750309808 311231 315869 316808 317166 319890 320706 322983 3241 .'.327084 336913 345614 347330 347841 349254 350112 355497 3603o360556 365552 365819 371632 376316 379807 380063 381300 38865390210 393121 393247 395254 395854

Kujjetbem wurde» 6579 Gewinne >u je 150 RR jejoje «.

öolfesbieiiftorbniing
Evangelischer Gottesdienst

Sonntag , 1. O^ vber 1939
« tabttirche ; 10 Uf)f Pfarrer Mon¬dän . £Kleine Kirche: 9/ilhr Pfarrer Löw.
Tchlostklrche : fäljk aus .
Johanniskirch ' :p > Uhr Vikar Kumps .0.30 Uhr Pfntat Etreitcnberg .
Ehristnskirche / 9.15 Uhr •Pfarrer Dr .Schilling . 10 / ihr Psr . Dr . Schilling .Martuskirch/i Gottesdienstemüssen im / Gemeindehaus Btücher -

stratze 20 st^ tfinden .©emeittbaflous ber Weststadt. ? lü -
cherstratze # 0 : 10 Uhr Pfarrer Seuserl .

Luthcri/che : 10 U . Vikar Meuacher .MatthÄtskirche : 10 Uhr PfarrerHemme /
KarlKriedrich -Gedächtniskirche : 9.30Uhr •jfitttr ' Wihtflrr .
Bet/rthcini : 9 .30 Uhr Pfarrer Dreher ,mit Jol . Abendmahl .

akonisienhauetirchc Karlsruhe -Mp
: in Uhr Pkarrer Wenz.

« eineinbehaus Albsiedlung : 10 Uhr
Missionar

'
Schmidt i Eutsübrungs -

Lottesdienst für die Konfirmanden ! .
Rüppurr : 9 Uhr Pfarrer Schulz

.0 Uhr Ps . rrer Schulz .
Rintheim : 9.30 Uht kyriftnilchr «,

Pfarrer Fehn . 10 Uhr Pfarrer Fehn .II Uhr Kindergottesdienst , PfarrerFehn .
Hagsseld : 9.30 Ubr Kirchenrat Stein -manu . 10.4-5 Uhr Kinbergottesbienst . ^

Wochengottesdienste :
Abendandachten am Montag . DtenZ.tag , Donnerstag . Freitag , jeweiiZ von18.15—18.45 Uhr . Sie finden i^ cht inber Kleinen Kirche, sonbern / in bergrotzen Scikristei ber Ztadtkirche statt .Zohanniskirche : Werktägliah 7 UhrMorgenandacht . Dienstag ./ abendsH Ubr , Bibelllunbe im düikle . PfarrerHautz. — Montag , t Ubr/Beginn de?Konfirmandenunterrich :es / Johannis -

gemeinde in der ^ ohaPiiskirche . Paulusgemeinde im Hüttle .(Gemeindehaus Blücherftr . 20 : Werk,täglich 18 Uhr Abendandacht .Rüppurr : DienstLg , ahendS K.30Uhr . Zlbenbanbacht/ Donnerstag , früh7 Uhr . Frühando ^vt .

Eoang . Stadimijkio » Karlsruhe .' iferftr . 23.
Sonntag : Uhr : Bibelstunde . —

Mittwoch S/Uhr : Bihelstunde . — Don ,aerstag 4 « hr Frauenstunde .

Svane ^ Gottesdienst für Durlach' m 1. Oktober 1939.
8

Btkar Sieigelmann . 9.30 Uhr Haupt ?gotteSdienst . Psr . Nenmann . 10.45 UhrChristenlehre . Pfr . Zleumann .Uhr Kindergottesdienst . Pfr . NeumiMn .Lutherlirche : 9 .30 Uhr HauptgMtc ?»dienst . Psr . Beisel . 10.45 Uhr Wider -
gottesdietist , Psr . Beisel . 18 . Ub » Feierdes heiligen Abendmahls , Pix . Neu-mann .

Wolsarisweier : 9 .30 Ubr Hanpigol -
lesdienst , Vikar Steigelmami . 10.30 Ubr
Christenlehre . Vikar Zlei « lmann . ll
Uhr Kindergotlesdienst . Fikar Steigel -mann . jDurlach -« ue : 9 .30 l« r bauvIgolisSdienst , Pkr . Lipps . 11jt ~ Uhr Christenlebte , Psr . Lipps . / 13 Uhr Kinder
gottesdienst . Psr . Lipps .

Erste Kirche titristi , WisleniiAastcr,Kriegsstr . 84 . Mortragssaal . Sonntag9.30 Uhr GotteMienst , 10.45 Uhr Sonn
tagsschule .

Katholischer Gottesdienst
St . - Dephan , Erbprinzenstr . n Uhrhl . Mejl ? mit Monatsk . d . Schntjug .« Uhr/ deutsche Singntesse mit Prei >.9.30 Uhr seicrl . Hochami mit Predigt .11.13 Uhr deutsche Sing » , mit Pred . :abends «i Uhr Dankandacht .
Liebfrauenkirche , Augartenslr . 6 Uhr

Früh - iMe . 7 Uhr »i . Messe. S UHr

dtsche . Singm . mit Pred . 9 .3» Uhr
Vollshochamt mit Pred . 11.15 ttl )i hl .Messe mit Anspr . Nachm. jS.30 UhrBittandacht mit Segen .St . Bernhardustirche . Tuxtacher Tor .Gottesdienst wie immer . 8 Uhr Weihed . Feld - und Gartensrüchle . 2 Uhr
Christenlehre f. d . Mädchen . 2 .30 UhrCorp .?Chr .-Brud .St . Bonisatiuskirche , Losienstr . 125 .0 Uhr Frühmesse m . Mlsk . d . Haus -
geh . 7 Uhr hl . Messel 8 Uhr Singm .mit Pred . u . MtSk. d . Schuijug . 9 .30Uhr Haupig . mit Pr . II . Hochamt,11.11 Ubr Singm . mit Predigt . 18 UhrCorp . -Cbr .-Brud . /Herz -Iesu -Kirche, Grenadierstratze .8.15 Ubr Singm / mit Pred . IS UhrCorv .-Chv. -Brud/m . S .St . Peter , und Pautskirche , Rhein -
stratze I . RoseMranzs . K Uhr Frühm .II. « eichtg . 8 fXbt 61. M . m . Pr . 9.30Uhr Hocham^ mit Pr . u . S . 11.15 UhrM . mit Vr ., 14.30 Uhr Rosenkranzand .mit Segen /St . Vin » n,iuskavelle . 8 Uhr Amt m.Anspr . uf S . 17.15 Uhr Pr . u . T . —
Währ . / M !s . C (£. tägl . -17.15 Uhr
RosenkrFnzandacht .

St . Elisabeth , Zübendstr . 41. 6.30 U .Frühm 8 Uhr Singmesse . 9.30 Ubr
HochaMI. 11.15 Uhr Spätm . 2 .30 UhrRosenkranz -Andacht.

Heilig -Geist -Kirche Darlanden , Tur -
nerflratze S. Erniedanksesk v. d . Amt

Segn . d . Mdsrüchte . « .<5 Uhr Früh « .8 Uhr Singm . m. Pr . 9.30 Uhr Amtmit Pred . Nachm. 2 Uhr Andacht .St . Cyriakus und Laurentius Bulach .Lixenhardistr . 50. Sonknag 6 u . 7 Ubr
HI. flofflii , 8 Uhr SMgm ., Pr . . Mtsk .d .SchulN 10 Uhr Segensm . m . Pr

acht .
Beiertheim , Geb-

itelt d. Kirchenva -
6.30 Uhr Frühm .

singm . m . Pr . 9 .30
kit m . Festpr ., Te-

Uhr feierl . Erosfn .

2 Uhr Rosenkranza
St . Michaelskirchi

hardslr . 44 . So .
lrons St . Michael
m . Mtsk . 8 Ubr
Uhr feierl . Hoch
deum u . Segen ,d . Rosenkranzan

St . Franziskujk , Weihcrfcld .Dammcrftotf. Mtsk . b. Fchull . 6 .30 1X6r hl . M .m . Pr . ' S ltnbjS .M U6r Singmesse mitPreb . Nachm./2 .30 Uhr Rosenlr .-And .
St . AosephIlirche Grünwinkel , Zep-

pelinstraste . W Uhr Frühm . 9 .30 UhrErnledankf .. Amt , Pr . , faft . Seg .2 Uhr Eqrp .-Chr . -Brud . mit Segen .
St . KoOrad , jetzt Kärchtrstr . 1. 6.30Ubr BeSigel . 7 Uhr Frübmesse . d .30Ulsr Äatiptg . mit Pred . Nachm. 2.30Uhr Md . mit Segen .

Heillg -Kreuz -Kirche Knielingen . Saar -landstr . 74. Rolenkranzf . u . Erntedan !. Zfest. 7 Uhr hl . Ko . 7- « .3v Beichtg.8.50 Pr . u . Amt mit sakr . S . Abends8 Uhr Erntedanl m . S . darnach Ro-
senkranz -Andacht .

St . Judas -Dhaddiius -Kapelle Neu '
Schulhaus . Gottesdienste siehe El
stein und Knielingen .

St . Antoniuskapelle Eggci s
Friebrichstratze . . ( Erntedankf .) :
Uhr : Pr . und Zlmi mir Segen . Ali
5 Uhr Erntedaipandacht .St . TheresienkchteUe Linkenheim,serstratze 42 . Wehe Eggenstein .

kfhristköuig Karlsruhe -Rüppurr, !
penstratze 1. fijto. 8 und 10 Uhr S
messe m. Pitz Abends 5.30 Uhrössnun^ d . Mosenkr .-Mts . mit 2 -und Predig !̂

St . Martsnskjrche Rintheim , br
stratze 19. f> Uhr Beichtg. 7.30 V -
Frühm . , njlislo . b . Schult . 9 .15 i *Hochamt m<t Pr .. Tebeum u . S . 2
Rosenkrantandacht .

6t . Peter und Paul Durlach , Kolerstratze 2. Morg . ab 6 Uhr Beic« .30 Ubr hl. Ko . , hl . Messe. 6.4.' ,9.15. 1(1.30 u . 11.30 Uhr : nachin: I
2 Uhr Corp .-Chr ..Brud . m . sakr .

Bruber -Konrabs -Kapelle Hohe»»
tersbach . 8 Uhr Beichte. 9 Uhr Golie

Heilig Kreuz , Grötzingen , Killsttatze 62. 6.30 Uhr Beichtg. 7 .30 1Js .-ÜE. m . gem. HI. Ko . b . Kind tMllUer . 9 .30 Uhr Pr . u . Amt . Auer
» Uhr Torp . -Thr .-Brad .
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